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Miniſter von Plehwe und ſein
Werk.

Man ſchreibt uns aus St. Petersburg:
Gegenüber den Verdächtigungen, welche ein Teil der

Preſſe gegen den Miniſter von Plehwe ſelbſt noch nach
ſeinem Tode erhob, mehren ſich jetzt die Stimmen derjenigen,
welche dem Miniſter Gerechtigkeit widerfahren laſſen!
Jmmer mehr und mehr ſtellt ſich jetzt heraus, daß Herr
von Plehwe keineswegs der brutale Reaktionär war, als den
ihn ſeine Feinde hinſtellten, ſondern ein ſehr modern
denkender Staatsmann von außerordentlicher Begabung und
durchaus humanen Anſchauungen! Um die ſchreckliche Er-
mordung des Miniſters zu rechtfertigen oder doch zu be-
ſchönigen, hatte man den Miniſter aller möglichen Schlechtig-
keiten bezichtigt, wie man ihn auch zu ſeinen Lebzeiten zu
verdächtigen ſuchte. Beſonders häufig wurde u. a. behauptet,
daß Herr von Plehwe, um beſſer Karriere zu machen, drei-
mal ſeinen Glauben gewechſelt hätte. Es wurde weiterhin
geſagt, Plehwe ſei als arme Waiſe von wohltätigen
polniſchen Edelleuten aufgezogen und hätte nachher ſeine
Erzieher und Wohltäter als Verſchwörer denunziert! Tat-
ſächlich iſt an all' dieſen Geſchichten auch kein wahres Wort.
Herr von Plehwe ſtammt aus einer alten, hochangeſehenen
preußiſchen Adelsfamilie. Einer ſeiner Vettern iſt der Ober-
ſtaatsanwalt von Plehwe in Königsberg in Preußen. Da
ſeine Mutter aber Ruſſin und rein griechiſch-orthodoxen
Glaubens war, wurde auch Herr von Plehwe gleich nach
ſeiner Geburt im griechiſch-orthodoxen Glauben getauft und
erzogen und hat dieſen Glauben niemals gewechſelt! Man
ſieht ſchon aus dieſer kleinen Geſchichte wieder, mit welcher
Frivolität die ruſſiſchen Revolutionäre das Publikum
täuſchen, wenn es ihnen darauf ankommt, einen politiſchen
Gegner verächtlich zu machen! Als Herr von Plehwe in ſo
ſchändlicher Weiſe aus dem Hinterhalte ermordet worden
war, konnte man vielfach in der Preſſe leſen, daß man das
Attentat als eine Aeußerung des ruſſiſchen Volkes, als
einen blutigen Proteſt der intelligenten Kreiſe Rußlands
gegen das Regierungsſyſtem Plehwes betrachten müſſe.
Dieſe Behauptung iſt nach allen Richtungen hin vollſtändig
erfunden! Der ſchreckliche Mord am 28. Juli iſt vielmehr
von allen gebildeten Kreiſen Rußlands auf das tiefſte be-
klagt und verabſcheut worden! Gerade die gebildeten Kreiſe
Rußlands ſetzten nämlich die größte Hoffnung in Herrn
von Plehwe und ſahen in ihm in erſter Linie den Mann,
der berufen ſei, in Rußland eine große Reform auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens mit ſicherer Hand durch-
zuführen. Die gebildeten Kreiſe Rußlands ſtehen alſo der
Ermordung des Miniſters vollſtändig fern! Es iſt auch
nicht wahr, daß es ſich bei jenem ſchrecklichen Mord um
einen Ausbruch des Unwillens einer breiten Volksſchicht
handelt, vielmehr iſt der ermordete Minifter lediglich der
Verſchwörung einer kleinen Gruppe von Terroriſten zum
Opfer gefallen! Die Propaganda der Tat, die von Zeit zu
Zeit in Rußland ſo ſchreckliche Lebenszeichen von ſich gibt,
hat im Grunde genommen in Rußland doch nur ſehr wenig
Anhänger! Bei allen Attentaten der letzten Jahre waren
Urheber und Ausführende ſtets nur eine kleine Gruppe von
Anarchiſten, deren Mitglieder meiſt eine ſehr üble Ver-
gangenheit beſitzen und längſt mit ſich und der menſchlichen
Geſellſchaft zerfallen ſind. Es handelt ſich bei den ver-
brecheriſchen Akten dieſer Leute auch keineswegs um eine
Propaganda der Tat für die Einführung einer Konſtitution
oder von Reformen, ſondern einzig und allein um
anarchiſtiſche Verbrechen! Die ruſſiſchen Nihiliſten haben
es offen in ihren verſchiedenen Manifeſten zum Ausdruck
gebracht, daß ſie gar keine Verfaſſung nach weſteuropäiſchem
Muſter in Rußland wünſchen. Sie wollen auch abſolut keine
Reformen, ſondern ſind vielmehr die ſchlimmſten Gegner,
die jede Reformtätigkeit in Rußland beſitzt. Dieſe Leute
wollen einzig und allein die Einführung der Kommune,
d. h. die Errichtung des anarchiſtiſchen Staates, in welchem
ſie dann ſelbſt eine Rolle zu ſpielen wünſchen! Wenn noch
irgend welche Zweifel über die Richtigkeit dieſer Charakte-
riſtik der ruſſiſchen Nihiliſten exiſtieren können, ſo werden
dieſelben ſofort beſeitigt durch einen Blick auf das Manifeſt,
welches die ruſſiſchen Anarchiſten nach der Ermordung
Plehwes verbreiteten. Jn dieſem für die Beurteilung der
ruſſiſchen Revolutionäre außerordentlich wichtigen Dokument
iſt nämlich klipp und klar geſagt worden, daß Plehwe ledig-
lich deshalb ermordet worden ſei, weil er früher in
ſeiner Tätigkeit als Staatsanwalt die Mörder Kaiſer
Alexanders II. angeklagt hat! Genau ſo wie die fran
zöſiſchen Anarchiſten ihre verſchiedenen Dynamitattentate
als Rache für die Exekution des Ravachol und anderer
Mörder bezeichneten, wie das die Anarchiſten bei der Er-
mordung Mac Kinleys taten, ſo handelt es ſich bei der Er-
mordung Plehwes in allererſter Linie um „Rache“ für die
hingerichteten Kaiſermörder und andere notoriſche Atten-
täter. Jn dem betreffenden Manifeſt der Revolutionäre iſt
mit keinem Worte. von einem Kampfe um Reformen oder
um die Einführung einer Verfaſſung die Rede! Damit
dürfte nunmehr ein für allemal die Legende beſeitigt ſein,
als wenn es ſich bei der Ermordung Plehwes um den Auf-
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ſchrei der gequälten Volksſeele, um den berechtigten Wunſch
nach Reformen gehandelt habe. Herr von Plehwe iſt viel-
mehr einzig und allein ermordet worden, weil die Anarchiſten
in ihm das ſtärkſte Hindernis ihrer Pläne erblickten und
weil ſie in ihren wahnwitzigen Rechtsanſchauungen Rache
nehmen wollten für die durchaus rechtmäßigen Ver-
urteilungen einiger der Anarchiſtenſekte angehörenden
Mordbuben! Dieſes Attentat iſt alſo in keiner Weiſe als
ein wenn auch verruchtes Kampfmittel in dem Beſtreben
um politiſche Reformen in Rußland zu betrachten! Tat-
ſächlich hat es wohl ſeit Jahrzehnten keinen einzigen
ruſſiſchen Miniſter gegeben, der ſo ſehr zu Reformen geneigt
war, wie gerade Herr von Plehwe! So hat er z. B. in der
kurzen Zeit von zwei Jahren, in welchen er an der Spitze
des Miniſteriums des Jnnern ſtand, eine vollkommene
Reform der Kommunalverwaltung von St. Petersburg
durchgeſetzt. Plehwe erhöhte die Zahl der Stadtverordneten,
indem er die Wahl einer Reihe gebildeter Elemente aus der
ſtädtiſchen Bevölkerung aller Klaſſen verordnete. Er hat
damit der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung der Hauptſtadt eine
Menge Jntelligenzen zugeführt und dieſelbe dadurch neu
belebt. Jn gleicher Weiſe ſollte auch in den übrigen großen
Städten des ruſſiſchen Reiches vorgegangen werden und
hatte der Miniſter bereits ein beſtimmtes Reglement hierfür
ausgearbeitet. Die von ihm ganz allein ins Leben gerufene
Reform in der bäuerlichen Gemeindeverwaltung war eben-
falls von durchaus liberalem Geiſte diktiert. Es ſollte den
Bauern eine größere Freiheit in ihrer Tätigkeit ſowie ſtarke
Garantien ihrer perſönlichen Rechte und materiellen Jnter-
eſſen gegeben werden. Während der kurzen Dauer ſeiner
Amtstätigkeit hat der Miniſter eine vollſtändige Bauern-
geſetzgebung ausgearbeitet, welche durchaus geeignet war,
die Lage der Bauern im ganzen Reiche ganz erheblich zu
verbeſſern. Das neue Geſetz iſt wirklich berufen, den
ruſſiſchen Bauern eine wahre Stütze darzubieten. Plehwe

beabſichtigte nämlich, auch den Bauernſtand allmählich auf
die Höhe der übrigen Geſellſchaftsklaſſen hinſichtlich ſeiner
Rechte und der allgemeinen Achtung zu erheben. Der
moraliſche und wirtſchaftliche Aufſchwung des ruſſiſchen
Bauern ſtand als erſter und wichtigſter Punkt auf dem Pro-
gramm des verſtorbenen Miniſters. Plehwe war es auch,
welcher die Abſchaffung der Prügelſtrafe in Rußland be-
antragt hatte. Er betrachtete dieſes Strafmittel als ein
durchaus überlebtes, das ſo ſchnell wie möglich aus dem
Strafkoder zu verſchwinden habe. Wenn in dem neuen
Gnaden-Manifeſte des Zaren die Abſchaffung dieſer Strafe
verfügt wurde, ſo iſt das in erſter Linie zurückzuführen auf
das Plehweſche Reformprogramm, das der Kaiſer noch zu
Lebzeiten Plehwes auf deſſen Vorſchlag akzeptiert hat. Wie
aufgeklärt Plehwe ſtets dachte, geht übrigens am beſten
daraus hervor, daß er ſchon im Jahre 1886, als er noch
Gehülfe des damaligen Miniſters des Jnnern war, ſich be-
mühte, der ruſſiſchen Geſetzgebung in der Arbeiterfrage eine
liberale Richtung zu geben. Jn der Kommiſſion, in welcher
Herr von Plehwe damals den Vorſitz führte, wurde z. B.
auf ſeinen Antrag beſchloſſen, die Fabrikinſpektoren mit
neuen Pflichten und Rechten den Fabrikanten gegenüber
auszurüſten, um beſſer das Wohl der Arbeiter wahrnehmen
zu können. Während früher die Pflichten der Fabrik-
inſpektoren darauf beſchränkt geblieben waren, über die
genaue Einhaltung der Kontrakte und über den Unterricht
der minderjährigen Arbeiter zu wachen, wurde durch das
auf Plehwes Antrag erlaſſene Geſetz den Fabrikinſpektoren
auch die Aufſicht über die Arbeitgeber aufgetragen und die-
ſelben verpflichtet, den Fabrikbetrieb in durchaus humanem
Sinne im Jntereſſe der Arbeiter einer Kontrolle zu unter
ziehen. Betrachtet man die Tätigkeit des verſtorbenen
Miniſters, wie ſie ſchon 1886 zutage trat, im Zuſammen-
hange mit ſeinen letzten Reformbeſtrebungen, bei welchen
er ſich bemühte, breite Schichten des ruſſiſchen Volkes für
die Selbſtverwaltung heranzuziehen, namentlich aber die
Tätigkeit der Semſtwos, der Provinzial-Landtage, im Jn-
tereſſe der Allgemeinheit zu erhöhen, ſo kommt man durch-
aus zu dem Reſultat, daß Herr von Plehwe ein Reformator
im großen Stile geweſen iſt! Sein Hauptbeſtreben richtete
ſich darauf, das Bildungsniveau des ruſſiſchen Volkes zu
heben und alle Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft allmählich
heranzuziehen für die Mitarbeit an der Staatsverwaltung.
Seine ganze Tätigkeit iſt aus dieſem Geſichtspunkte heraus
zu betrachten und zu verſtehen. Auf allen Gebieten des
ruſſiſchen Lebens war in den letzten Jahren das Beſtreben
Plehwes, Reformen einzuführen, deutlich erkennbar. Selbſt
in der Judenfrage hat ſich Plehwe als ein weitſichtiger und
gerecht denkender Staatsmann bewährt. Er hat es bewirkt,
daß der jüdiſche Anſiedelungsrayon erweitert wurde. Der
neue kaiſerliche Erlaß über das Aufenthaltsrecht der Juden
(ſiehe vorige Nummer unter „Rußland“) iſt ſein Werk. Die
Vorſchläge, die Plehwe dem Reichsrat vorgelegt hatte, be-
weiſen unbedingt, daß Herr von Plehwe beabſichtigt hat,
auch in der Judenfrage in demſelben humanen Sinne weiter
zu wirken. Jn der ganzen Zeit ſeiner Amtstätigkeit hat der
Miniſter nicht nur keinerlei Maßnahmen gegen die Jnter-
eſſen der Juden getroffen, ſondern ſich vielmehr bemüht, die
ernſten, arbeit ſamen und treuen Elemente unter den
ruſſiſchen Jsraeliten zum engen Anſchluß an ihr Vaterland
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zu veranlaſſen und ſie moraliſch und materiell zu heben.
Wie ſehr der Miniſter weſtlichen Anſchauungen huldigte,
beweiſt übrigens der Umſtand, daß Herr von Plehwe ſich auf
das lebhafteſte mit dem Leben und Wirken des deutſchen
Staatsmannes Freiherrn von Stein beſchäftigte. Sein Jdeal
war es, die Jdeen Steins auf ruſſiſche Verhältniſſe zu über-
tragen. Plehwe ſah in dem Freiherrn von Stein ſein Vor-
bild auf dem Wege, die Jnſtitutionen freien geſellſchaftlichen
Lebens zu vereinen mit dem nationalen Geiſte des Volkes.
Nach Steinſchen Jdeen wollte der Miniſter das ruſſiſche Volk
zur politiſchen Selbſttätigkeit erziehen und heranbilden.
Gerade Plehwe war von der Notwendigkeit einer umfaſſen-
den Reformtätigkeit in Rußland unbedingt überzeugt. Er
wäre auch der Mann geweſen, ſein großes Reformwerk
durchzuführen, wenn er nicht vorzeitig durch die Bombe des
Verſchwörers getötet worden wäre. Jedenfalls hat man dem
Miniſter bitteres Unrecht zugefügt, wenn man ihn als einen
Vertreter der Reaktion und als einen Feind des Fortſchrittes
hinſtellte.

Plehwes großes Reformwerk, ſeine geiſtvollen Vor-
ſchläge für eine Geſundung des ruſſiſchen Volkslebens
werden aber doch nicht mit ſeinem Tode ihr Ende gefunden
haben. Aus ſicherer Quelle verlautet, daß Kaiſer Nikolaus
durchaus beſtrebt iſt, das Reformprogramm des Miniſters,
welchem er bereits zu Lebzeiten des Herrn von Plehwe ſeine
Zuſtimmung erteilt hatte, in vollem Umfange Schritt für
Schritt zur Durchführung zu bringen. Selbſt die ſchreck-
liche Ermordung des Miniſters wird den Kaiſer nicht ab-
halten, auf dem Wege der Reform fortzufahren zum Wohle
ſeine Volkes. Der erſte bedeutſame Schritt auf dieſem Wege
war das Gnaden-Manifeſt aus Anlaß der Geburt des
Thronfolgers Gefolgt iſt der Erlaß über das Aufenthalts-
recht der Juden. Aber dabei wird es nicht ſein Bewenden
haben, Kaiſer Nikolaus wird vielmehr das geſamte Reform-
n Plehwes mit ſicherer Hand zur Durchführung
ringen

Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. September.

Zur Verlobung des deutſchen Kronprinzen wird dem
„Lok.-Anz.“ aus Gelbenſande noch folgendes berichtet Die
Verlobung hat hier vollſtändig überraſcht, wenigſtens rechneten
unterrichtete Kreiſe nicht mit einem ſo ſchnellen Ergebnis.
Der Kronprinz hat im Teehauſe bei Müritz, einer großherzog-
lichen Eremitage an der Oſtſee, um die Hand der Prinzeſſin
angehalten. Um 6'/, Uhr abends kehrten die Fürſtlichkeiten
ins Jagdſchloß zurück. Sofort verlangte der Kronprinz nach
Depeſchenformularen und ſchrieb die Meldung von ſeiner
Verlobung an ſeine Eltern nieder. Der Kronprinz ſandte
gleichzeitig ſeinen übrigen nahen Verwandten dieſelbe Anzeige.
Jn Berlin wurde die Nachricht in den ſpäten Abendſtunden
bekannt ſie ging wie ein Lauffeuer von Mund zu Mund und
verſchiedentlich kam es zu lebhaften patriotiſchen Kundgebungen.

Die Reichstagserſatzwahl in Schaumburg-Lippe hat
leider abermals bewieſen, daß das Bürgertum ſich in vielen
Fällen noch immer nicht der Pflichten bewußt geworden iſt, die
das allgemeine Wahlrecht jedem auferlegt, der die geſchichtlich
gewordene Staats und Geſellſchaftsordnung erhalten wiſſen
will. Zwar hat auch dieſe Wahl die gleiche Erſcheinung ge-
zeitigt wie alle bisherigen Erſatzwahlen zum Reichstage, nämlich
einen Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen. Dieſe Ver-
minderung der ſozialdemokratiſchen Wähler in Schaumburg-
Lippe iſt aber äußerſt gering, ſie beträgt nämlich nur
118 Stimmen. Andrerſeits haben die geſamten für die
bürgerlichen Kandidaten abgegebenen Stimmen ſich gegen
1903 nur um 24 vermehrt und 2327 von den Wahl-
berechtigten haben ſogar von ihrem Stimmrecht keinen
Gebrauch gemacht. Da erfahrungsgemäß die Sozial
demokratie ihren letzten Wähler an die Urne bringt,
bedeutet die Vernachläſſigung der Wahlpflicht jener 2327 zu
Hauſe gebliebenen Wähler eine indirekte Unterſtützung der
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revolutionären Beſtrebungen. Hätten dieſe Wahlberechtigten
ihre Wahlpflicht erfüllt, ſo hätte gleich der erſte Wahlgang die
Entſcheidung zu Gunſten eines der bürgerlichen Kandidaten ge-
bracht. Dieſes Ergebnis wäre gleichfalls erzielt worden, wenn
die bürgerlichen Parteien ſich auf eine Kandidatur geeinigt
hätten. Ganz beſonders unglücklich war aber die Aufſtellung
eines freiſinnigen Kandidaten. Wie nämlich die Wahlziffern
beweiſen, hat der Freiſinn ſeit 1898 im Wahlkreiſe fortgeſetzt
die Anhängerſchaft verloren. Während bei der Erſatzwahl 1902
auf den freiſinnigen Kandidaten noch 3054 Stimmen fielen,
wurden 1903 nur noch 1256 freiſinnige Stimmen abgegeben und
jetzt hat der freiſinnige Wahlbewerber nur 1452 Stimmen, alſo
nur 196 mehr erhalten, trotzdem bekanntlich die Nationalliberalen
beſchloſſen hatten, für ihn einzutreten. Hätte man von dieſer
zweiten bürgerlichen Kandidatur abgeſehen und hätten Frei-
ſinnige und Nationalliberale mit den Konſervativen und
Bündlern für eine gemeinſame Kandidatur geſtimmt, ſo würde
dieſer ſchon im erſten Wahlgange mit 5037 Stimmen glänzend
über den Sozialdemokraten geſiegt haben. Hoffentlich tun die
bürgerlichen Kreiſe wenigſtens in der Stichwahl ihre Schuldig-
keit. Für dieſe muß wie überall auch in Schaumburg-Lippe
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bürgerlichen Wähler nach dieſem Wahlſpruch, dann wird die
Stichwahl dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten eine vernichtende
Niederlage bringen.

Zur Reichsfinanzlage. Dem Reichsſchatzſekretär wird
der Vorwurf gemacht, daß er ſtatt einer zuſammenhängenden,
überſichtlichen Darſtellung der Reichsfinanzlage „das dürre
Zahlengerippe“ des Finalabſchluſſes der Reichshauptkaſſe für
1903 der Oeffentlichkeit übergeben hätte. Der Vorwurf iſt
eigentümlich. Zunächſt hat doch die Veröffentlichung des

7 die übrigens im vorigen Jahre noch einige
age ſpäter als im laufenden erfolgte, bisher immer noch ge

nügt, um über das Ergebnis der Vergangenheit einen
völlig klaren Ueberblick zu erhalten. Jhn zu ge-
winnen, iſt für jeden, der die Reichsfinanzverhältniſſe
kennt, auch diesmal möglich. Sodann geben über die
Entwickelung der hauptſächlichſten Einnahmequellen die monat-
lichen Ausweiſe über Zölle, Verbrauchsſteuern uſw. genügenden
Aufſchluß. Ueber die vorausſichtliche Geſtaltung
der Finanzen in der Zukunft kann der Reichsſchatz
ſekretär aber erſt Auskunft geben, wenn die Etatsarbeiten
für das nächſte Jahr beendet ſind. Er verfehlt ja auch nie
mals, bei der Eröffnung der Generaldebatte über den Etat
im Reichstage dieſer ſeiner t nachzukommen. Sodann
könnte auch der Reichsſchatzſekretär gegenwärtig keine weiteren
weſentlichen Beiträge für die Beurteilung der Reichs
finanzlage liefern, als ſie ſchon vorhanden ſind. Dieſe Bei-
träge deuten in ihrer Geſamtheit leider immer noch nicht au
eine günſtige Geſtaltung der Reichsfinanzen. Der Finalabſchl
für 1903 hat zwar ergeben, daß es möglich geweſen iſt, neben
dem Ueberſchuß von 1902 in Höhe von etwas über 8 Mill. Mk.
weitere 22,7 Millionen zur Tilgung der Zuſchußanleihe des
Jahres 1903 zu verwenden. Aber damit iſt dieſe Anleihe noch
nicht zur Hälfte gedeckt, und die Tatſache, daß die Einzelſtaaten
24 Millionen Mk. mehr an Matrikularumlagen für 1903 haben
bezahlen müſſen, als ſie an Ueberweiſungen erhielten, auch nicht
aus der Welt geſchafft. Für die Reichskaſſe hat ſich gewiß nach
dem Finalabſchluß für 1903 herausgeſtellt, daß der Fehlbetrag
geringer als früher angenommen wurde, geweſen iſt auch ſoll
ja noch erwogen werden, ob nicht von dem Fehlbetrage in Höhe
von über 6 Millionen Mk. die Summe von 4 Millionen, die für
die Kriegsinvaliden mehr ausgegeben wurde, auf den Jnvaliden-
fonds im Etat für 1905 übernommen werden ſoll. Danach würde
ſich die tatſächlich als Fehlbetrag aus früheren Jahren in den
Etat für 1905 einzuſtellende Summeauf etwas über 2 Millionen Mk.
belaufen. Sie würde ſich um 28 Millionen Mk. kleiner als im
Etat für 1904 und um 46 Millionen Mk. kleiner als im
Etat für 1903 geſtalten und den nächſten Etat entſprechend
weniger belaſten. Aber ſind damit die finanziellen Aus
ſichten für die Zukunft beſſer geworden Die früheren
Etats enthielten Ueberſchüſſe aus früheren Jahren im Etat
für 1901 noch über 32 Millionen Mark. Zudem geſtalten

ſich die Einnahmeverhältniſſe des laufenden Jahres, obſchon
die Zuckerſteuer, die übrigens nicht um 20, ſondern nur
um 10 Millionen Mark im Etat für 1904 vom n
erhöht wurde, gute Erträge abwirft, durchaus nicht ſo ſehr
ünſtig, weil die Zölle, die in ihrem Anſatze vom Reichstagehetrüchtlich geſteigert wurden, in Wirklichkeit nicht einzuhalten

ſcheinen, was man von ihnen erwartet hat. Dazu ſind Aus-
gabenſteigerungen für die Zukunft ſchon aus den ihrer Natur
nach dazu neigenden Poſitionen zu erwarten. Der Hauptteil
der aus der Zolltarifreviſion z erwartenden Mehreinnahmen
aber iſt für die Witwen und Waiſenperſicherung der Arbeiter
feſtgelegt. Alle die Tatſachen ſind bekannt, es braucht
doch nicht noch einer Wiederholung derſelben, um feſtzuſtellen,

daß die Reichsfinanzlage nicht roſig iſt. Es
iſt begreiflich, daß auch in den Kreiſen, die ſtets, wenn es
ſich um eine durchgreifende Beſſerung der Reichsfinanzen
handelte, eine ablehnende Haltung einnahmen, die Sorge
um die Zukunft einzuziehen beginnt. Darlegungen des Reichs
ſchatzſekretärs allein können aber doch zu einer Beſeitigung
des leider ſchon zu lange anhaltenden Mißſtandes nicht beitragen.
Schließlich hat der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes noch
im vorigen Tagungsabſchnitte in der s J
kommiſſion genaue, mit Zahlen belegte Ueberſichten über die
vorausſichtliche Finanzgeſtaltung der nächſten Zukunft gegeben.
Aus ihr iſt erſichtlich, daß das Reich immer unangenehmeren
finanziellen e entgegengeht, wenn nicht eine durch
greifende Be erung erfolgt.

Ein neues Abſatzgebiet? Jn neuerer Zeit iſt in wirt

ſchaftspolitiſchen Blättern, auch des Auslandes, wiederholt
die Frage erörtert worden, ob ſich wohl als eine wirtſchaft
liche Folge des ruſſiſch- japaniſchen Krieges in der Man-
dſchurei ein größerer Verbrauch von Zerealien und land
wirtſchaftlichen Produkten herausſtellen und ob ſomit dem
Handel und namentlich auch unſerem deutſchen Handel
ein neues und ergiebiges Abſatzfeld erſchloſſen werden könne.
Die Frage iſt hier bejaht, dort verneint worden, aber auch
die Hoffenden dürften zugeben, daß allzu roſige Erwar-
tungen nicht gehegt werden dürfen.

Daß ſich der Gedanke des Jmports von li nach
der Mandſchurei vorerſt nicht verwirklichen läßt, erklären
Kenner von Land und Leuten mit Hinweiſen auf die Lebens
und Wirtſchaftsgewohnheiten der chineſiſchen Bevölkerung,
und der Politiker findet einen neuen Grund im wirtſchaft
lichen Egoismus Rußlands. Wäre die Mandſchurei wirk-
lich ein Abſatzgebiet für Zerealien, ſo würde Rußland ohne
Zweifel im eigenen Jntereſſe davon Notiz nehmen. Es
würde dahin ſtreben, daß zunächſt in der Mandſchurei das
überſchüſſige ruſſiſche Getreide konfumiert wird, und es
würde dabei zugleich erzielen, daß ſeine Bahnen rentabler
gemacht werden.

Vorerſt aber hat Rußland noch keine Gelegenheit,
ſeinen wirtſchaftlichen Egoismus nach dieſer Richtung zu be
tätigen. Das zeigen die ſchwerlich im Handumdrehen zu
erſchütternden Lebens- und Wirtſchaftsgewohnheiten der
Chineſen. Roggen wird von der chineſiſchen Bevölkerung
überhaupt nicht verzehrt. Weizen baut ſie ſelbſt neben und
zwiſchen dem Mais, der doch in der Hauptſache ihre Nah-
rung bildet. Hafer gilt den Chineſen als Viehfutter für viel
zu gut; ſie füttern das Vieh mit Mais, Maisſtroh und
Weizenſtroh. Milchwirtſchaft kennen ſie nicht; ihre Kühe
werden als „klein wie Eſel“ bezeichnet. Der chineſiſche
Weizen iſt nicht eben wertvoll, wird aber neben dem Reis
in ſo großen Maſſen gebaut, daß ein Jmport kaum lohnend
wäre. Wie Milch gelten auch Butter und Käſe als verpönt.
Häute benutzt der Chineſe nicht, da er kein Leder verarbeitet.
Auch Schafwolle verwendet er nicht. Man ſieht, auch für
ſonſtige landwirtſchaftliche Produkte iſt kaum ein Jmport
möglich.

Man vergeſſe aber auch nicht, daß der Gedanke, den die
oben angedeuteten Blätter hinſichtlich der Mandſchurei als
eines neuen Abſatzgebietes für Zerealien erörtern, ſicherlich
für ganz China ſchon geraume Zeit ventiliert worden iſt
und daß, wenn ſeine Verwirklichung überhaupt möglich
wäre, dieſe durch die betriebſamen Handelskreiſe bereits in
die Wege geleitet wäre. Sollte aber gleichwohl der Abſatz
nach der Mandſchurei und Nordchino überhaupt nach dem
ruſſiſch- japaniſchen Kriege eine Erweiterung erfahren, ſo
würde ſich das, wie geſagt, Rußland ſelbſt zunutze machen
und für den weſteuropäiſchen Handel blieben kaum noch
große Chancen übrig.

Der Kaiſer-Wilhelm-Kaual. Der Würzburger Nationalökonom
Dr. George von Schanz widmet in ſeinem Buche über den künſtlichen
Seeweg und ſeine wirtſchaftliche Bedeutung auch dem KaiſerWilhelm-
Kanal, den er NordOſtſeeKanal zu nennen beliebt, einige Betrachtungen
und bemerkt u. a., die großen Erwartungen, die man noch 1895 bei
Eröffnung des Kanals hegte, hätten ſich nicht erfüllt, der Kanal
decke bis heute die Kapitalausgaben nicht, nicht einmal die Betriebs
ausgaben. Dieſen Anſichten muß entgegengetreten werden. Den
vor und um 1895 vielfach aufgetretenen Anſichten die
mit der Rentabilität prunkten, kann man unmöglich Wert
beilegen man freute ſich des Werkes und ſuchte es herauszuſtreichen,
wobei über das Ziel hinausgeſchoſſen wurde. Der Kanal hat ſeinen
Wert ganz und gar nicht in der Rentabilität des Anlagekapitals, ſondern
als ſtrategiſcher Seekanal, als einziger ſragt Seekanal, als welcher
er angelegt wurde, beſtimmt, die beiden Reichskriegshäfen Kiel und
Wilhelmshaven zu verbinden und durch die Möglichkeit einer nicht zu
ſtörenden Vereinigung faſt aller Seeſtreitmittel des Reiches, eine Blockade
der deutſchen Küſten ſo gut wie unmöglich zu machen. Dieſen hohen
Wert, der mit 156 Millionen nicht zu teuer bezahlt iſt, hat der
Kanal ſtets.

u Beweis daß 1895 keineswegs überall die Anſicht herrſchte,
der Kanal werde ſich gut rentieren, ſondern daß ſeine Zukunft ganz
richtig beurteilt und vorausgeſagt wurde, ſei auf einen Aufſatz ver
wieſen Der Nord Oſtſee Kanal (damals hieß er noch ſo), ſeine
ſtrategiſch taktiſche und merkantile Bedeutung von Franz Eißenhardt
in der „Jnternationalen Revue“ über die geſamten Armeen und Flotten,
Juniheft 1895. Es wird darin ausgeführt, daß auf die öfter betonte
Rentabilität ganz und gar nicht zu rechnen, daß jeder Vergleich
mit dem Suezkanal ausgeſchloſſen ſei, und daß „man zufrieden
ſein kann, wenn ſich mit der Zeit neben der Deckung der Be

(Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Hameln.
Der kürzlich ſtattgefundene Aufenthalt unſeres Kaiſer-

paares in Hameln und Fiſchbeck hat die Aufmerkſamkeit
Deutſchlands auf jene ſchöne, ſtille Weſergegend gelenkt,
und ſo intereſſiert es vielleicht auch die Leſer der „Halleſchen
Zeitung“, einiges über jene Stadt zu erfahren, um ſo mehr,
als ſie wegen der Schönheit ihrer Lage wie wegen der
günſtigen Verbindungen zu Waſſer und zu Lande ſich vor-
züglich zu einem Ferienaufenthalt für den eignet, der das

n und den Teutoburger Wald kennen lernen
möchte.

Hameln für manche Halleſche Hausfrau hat der
Name guten Klang, denn in der Küche hat ſie die Mühlen-
produkte der Hamelſchen Weſermühlen verarbeitet, und
manchem rauchenden Hausvater ſteigen Erinnerungen an
die Zigarrenfabriken jener Gegend auf. Und doch, noch
etwas anderes muß uns den Namen der Stadt vertraut ge-
macht haben: die Sage vom Rattenfänger von Hameln. An
ſie wird man auch in der Stadt auf Schritt und Tritt er-
innert: in den Bäckerläden prangen Ratten aus Brotteig,
in Kunſthandlungen und bei Goldſchmieden ſolche aus dauer-
hafterem und edlerem Material; auf dem Promenadenring
zeigt der Gertrudenbrunnen die Figuren des Rattenfängers
und ſeiner vielgetreuen Gertrud, und dieſe kehren in allen
möglichen Variationen und Ausführungen in den Kunſt-
handlungen wieder. Alles zeigt, daß Julius Wolff mit
ſeiner vielgeleſenen Dichtung für die Ausbildung der Sage
maßgebend geworden iſt. Daß auch ein viel Gewaltigerer
ſie mit ganz anderer Meiſterſchaft behandelt hat, dürften in
Hameln ebenſo wenige wiſſen wie im Reiche draußen:
W. Raabe deutet ſie in ſeinen „Hamelnſchen Kindern“ (Ge-
ſammelte Erzählungen Bd. 2) auf die furchtbare Niederlage
bei Sedemünde, in der die ganze waffenfähige Jugend der
Stadt den Untergang fand.

Jn breitem Tale zwiſchen ſanften, dichtbewaldeten
Hügeln liegt an beiden Ufern der Weſer die Stadt Hameln
lieblich eingebettet, mit ihren 20 000 Einwohnern ein lebhaft
aufſtrebender Ort. Am rechten Flußufer finden wir die

Altſtadt, einſt bis 1808 eine Feſtung ein Ring von
ſchönen Alleen verrät den Zug der alten Befeſtigung, heute
ſind die Straßen faſt nach allen Seiten über dieſen Ring
hinausgewachſen. Kann Hameln ſich nun auch an ſehens-
würdigen älteren Gebäuden nicht mit dem nahen Hildesheim
oder gar mit Braunſchweig meſſen, ſo birgt es doch manche
Perle: manche große Stadt könnte es um ſeinen unter

triebskoſten eine Verzinſung von 100 Millionen erreichen läßt.“
werden ungefähr die Betriebskoſten gedeckt und der

Verkehr durch den Kanal ſteigt von Jahr zu Jahr, ſo daß man ganz
zufrieden mit den Ergebniſſen ſein kann. Was ſind drei Millionen
Mark Zinſen im Verhältnis zum deutſchen Seehandel im Wert von
hunderten Milliarden Es iſt daher nicht angängig, den KaiſerWilhelm-
Kanal ſeinem Werte nach überhaupt von merkantiler Seite zu betrachten,
denn er iſt in erſter Linie nicht Handelsſtraße, ſondern Kriegsſtraße
und als ſolche angelegt worden, die auch den Wert behalten würde,
wenn gar kein Handelsverkehr durch ſie ginge. Jmmerhin haben
den Kanal im Jahre 1903 32 038 ſteuerpflichtige Schiffe von 4 990 287
Netto-Tonnen paſſiert, und die Einnahmen des Kanals von 1895
bis 1902 betrugen 10 760 010 Mk., ein ganz hübſcher Betrag. Sie
ſtiegen von 975 105 Mk. im Jahre 1896 auf 2 111 045 Mk. im Jahre
1902, alſo um mehr als das doppelte im Laufe von ſechs Jahren.
Den Fehlbetrag deckt das Reich, und da er immer mehr ſchwindet, tut
es das gern und kann es ſchließlich auch. Für 156 Millionen laſſen
ſich heute nur ſechs Linienſchiffe bauen, die nach 25 Jahren altes Eiſen
ſind und ganz andere Unterhaltungskoſten erfordern als der Kanal,
dagegen keinen Pfennig einbringen. Von dieſem Geſichtspunkte aus
betrachtet iſt der Kaiſer-Wilhelm-Kanal ein ſehr billiges und rentables
Stärkungsmittel der Wehrkraft Deutſchlands zur See, und das ſoll er
in erſter Linie ſein.

Ausland.
Frankreich.

Politiſche Vorlagen.
Der Kabinettschef Combes hielt in Auxerne eine wichtige

politiſche Rede. Er kam auf die parlamentariſchen Arbeiten zu
ſprechen und wies darauf hin, daß die Kammer vor allem über
die zweijährige Dienſtzeit, die Einkommenſteuer und die Errichtung
von Alterskaſſen ſich zu äußern haben werde. Dieſem Programm
werde noch dasjenige der Trennung von Kirche und Staat an
gefügt. Die geiſtliche Gewalt habe das Konkordat zerriſſen, ſeine
Abſicht ſei es, dasſelbe nicht wieder zuſammenzufügen. Der Weg,
den die beiden Gewalten zu verfolgen haben, ſei derſelbe, den zwei
Gatten verfolgen, nämlich die Scheidung, und womöglich die
Scheidung mit gegenſeitiger Zuſtimmung, und zwar wegen Uner-
träglichkeit des Charakters oder Nichtübexeinſtimmung der An-
ſchauungen. Er wiſſe nicht, bis zu welchem Grade ſich die geiſtliche
Gewalt entgegenkommend zeigen werde, aber er wiſſe, daß die
republikaniſche Partei ohne Sträuben die Jdee der Trennung im
Sinne des ſozialen Friedens und der Achtung vor der religiöſen
Geſinnung vornehmen werde.

Der Krieg in Oſtaſten.
Die im Laufe des Sonntags aus Tokio und aus der

Mandſchurei eingetroffenen Telegramme laſſen die Nieder-
lage der Ruſſen viel größer erſcheinen, als dies in den amt-
lichen jopaniſchen Meldungen geſchieht. Offenbar will die
japaniſche Regierung aus diplomatiſchen und ſtrategiſchen
Gründen ihre tatſächliche Ueberlegenheit verdunkeln, bis
das von ihr erſtrebte Ziel, die völlige Aufhebung der Armee

Kuropatkins, gelungen iſt. Kuropatkin hat ſich bereitsam Sonnabend mit etwa 60 000 Mann der Umklammerung

Kaiſer Wilhelm I. erneuerten uralten Dom beneiden:
in ſeine Krypta iſt manch' intereſſanter alter Grabſtein ge
rettet. Eine Perle altdeutſcher Holzarchitektur iſt die
Hamelnſche Bank, das frühere Stiftsherrenhaus, das ſich ge-
troſt neben die ſchönſten Bauten der beiden obengenannten
Städte ſtellen darf, ſelbſt neben das Juwel Hildesheims,
das Knochenhauer Amtshaus. Etwas beſonderes aber hat
die Stadt an den ſtattlichen Steinbauten aus den Jahren
von 1602, 1610 uſw. Das prunkvollſte, überladen verzierte
iſt das Rattenfängerhaus, ſo genannt, da an ſeiner Seiten-
wand die Jnſchrift ſitzt, die da erzählt: Anno 1284:

Am Dage Johannis et Pauli
Was der 26. Juni
Dorch einen Piper mit allerleg Farve bekledet,
Geweſen CXXX Kinder verledet,
Binnen Hameln geboren
To Calvarie bi den Koppen verloren.

Stattlicher noch nimmt ſich das Hochzeitshaus, vielleicht
ein Werk desſelben Baumeiſters, aus: den Namen trägt es,
da bis 1721 in ſeinem großen Saale die reicheren Bürger
ihre Hochzeit ausrichteten. Hier hat aber auch Tilly im
Quartier gelegen, und noch heute raunt man, daß hier der
Kriegsrat gehalten ſei, in dem man den Marſch gegen
unſeres Herrgotts Kanzlei, Magdeburg, beſchloſſen habe.
Noch manches ſehenswerte Gebäude feſſelt in ähnlicher Weiſe
die Aufmerkſamkeit, und iſt es nicht mehr der ganze Bau, ſo
finden ſich noch vielerorts Schnitzereireſte, Jnſchriften uſw.

Wer Sonderbarkeiten liebt, auch der wird auf ſeine
Rechnung kommen. Dem Hochzeitshauſe gegenüber in der
Emmerſtraße zeigt ein alter Stein eine recht kopfreiche
Familie. Er erzählt von dem ſeltenen Vaterglück eines
ehrenwerten Bürgers, dem ſein tugendſam Eheweib

DADD T
Chamiſſo war hier Offizier.

entzogen und den eiligen Rückzug nach Mukden angetreten.
Wahrſcheinlich trifft er am Montag dort ein, und es dürfte
ihm gelungen ſein, dieſen Teil ſeines Heeres zu retten. Da-
gegen können die übrigen zwei Drittel ſeiner Truppen als
verloren angeſehen werden.

Ein Telegramm des „Sunday Special“ aus Niutſch-
wang behauptet, daß ſchon am Sonnabend vormittag gegen
18 000 Ruſſen von dem rechten ruſſiſchen Zentrum die
Waffen geſtreckt hatten. Der übrige Teil dieſer ruſſiſchen
Stellung, etwa 25 000 Mann, ſei nach Südweſten gedrängt
worden und habe keine Ausſicht, nach Norden durchzubrechen.
Sodann wird dem „Evening Standard“ aus Peking ge-
meldet, daß die chineſiſche Regierung eilige Anordnungen
getroffen habe, um die nach Weſten gedrängten Truppen
des rechten ruſſiſchen Flügels beim Uebertritt auf das
chineſiſche Gebiet zu entwaffnen. Kuroki verfügt auf dem
rechten japaniſchen Flügel über weit ſtärkere Truppenmaſſen,
als bisher angenommen wurde. Auf der Oſtſtellung der
Japaner ſtanden mindeſtens 100 000 Mann, von denen etwa
50 000 gleich bei Beginn der Entſcheidungsſchlacht nach
Norden vorgeſchoben wurden. Augenblicklich befindet ſich
dieſe Abteilung ebenfalls in eiligem Anmarſch gegen
Mufden. Hierdurch wird es wahrſcheinlich, daß Kuropatkin
in Mukden ſofort zur Annahme des letzten Kampfes
gezwungen wird.

—-—--J
Siebenlinge beſchert hatte: ſonderbarerweiſe ſollen die ſieben

drei Wochen gelebt haben und zur Taufe gebracht ſein: das
zeigt das Bild. Und daß auch die Hamelner Humor haben,
dafür bürgen zwei Grabſchriften. Die erſte auf einem
Kindergrab lautet:

Wir (2 Kinder ruhen da) ſind durch Pferdearztes Hand
Zu früh hierher geſchicket;
u Warnung für das Vaterland
Und dem der dies erblicket;
Sein Leben traue Jedermann
Nur ſicherer Aerzte Hände an,
Geht er auch dann die Todesbahn,
Hat er doch ſeine Pflicht getan.

Die andere, von der mir mehrfach erzählt wurde, habe
ich vergebens geſucht, aber verſchiedene Leute wollten ſie ge
ſehen haben. Sie iſt recht boshaft, der Stoßſeufzer eines
erlöſten Ehemannes:

Hier liegt mein Weib, Gott ſei's gedankt,
Hat ſich mit Jedermann gezankt,
Es gehe jeder ſchnell vorüber,
Sonſt ſteht ſie auf und zankt ſich wieder.

Doch wir wollen nicht mit dieſer Bosheit gegen das
weibliche Geſchlecht ſchließen: qm Haupteingang kündet ein
anderer Stein von einer ſeiner edelſten Tugenden. Dort
ruht eine tapfere Frau, die bei Pflege verwundeter Lützower
nach dem Gefecht an der Göhrde den Tod durch das Lazarett-
fieber gefunden hat: dankbare Herzen haben ihr hier einen
Denkſtein geweiht.

Und nun verlaſſen wir am Dome die alte Stadt: da
haben wir Hamelns Stolz vor uns: die Weſer und den
Höhenzug des Klüt mit ſeinen prächtigen Wäldern. Gerade
vor uns über den Häuſern der ſchönen neuen Straßen ſehen
wir die dunkle Linie eines Weges ſteil hinauf das Wald-
grün teilen, und wo ſie endet, neben kleiner Lichtung, grüßt
über die Baumwipfel die maſſige Zinne des Klütturmes
mit ihrer Fahne. Wir ſtehen an der Weſerbrücke: rechts
heben ſich am Ufer und auf der Jnſel die mächtigen Gebäude
der beiden Waſſermühlen mit der Schleuſe zwiſchen ſich,
links vor uns rauſcht das Waſſer über das lange Wehr,
„die Schlagten“ des Lachsfanges und der breite Waſſer-
ſpiegel auf beiden Seiten trägt Schiffe aller Art. Da haben
wir einige Hauptquellen pon Hamelns Wohlſtand; weithin



General Oku hat Stackelbergs Rückzu w rGeneral Oyama hat die Tele i gerſert. das Gros
der ruſſiſchen Armee unter patkin kämpft nordöſtlich von
Liagojang an der Bahnlinie &eingeih e Atee gegen Kuroki
den Verzweiflungskampf. Ein Teil derſelben verſuchte in
wilder Flucht nach Mukden ubrechen, wurde aber unter
fürchterlichem Gemetzel von Kuroki in der Richtung nach
d zurückgedrängt. Die Japaner okkupieren die Eiſen

ahnlinie.Kuropatkin berichtet, daß der größte Teil ſeiner Armee,
das ſibiriſche Korps Stackelberg mit inbegriffen, ſüdlich der
Bergwerke von Jantai, 15 Km von Liaoſang entfernt, auf
geſtellt worden ſei. Ein anderer Teil, welcher Ligojang un
die befeſtigten Stellungen beſetzt hatte, habe den Taitſefluß über
ſchritten und b augenblicklich das rechte Ufer, nachdem eine
neue Schlacht geſchlagen werden müſſe.

Man iſt in gaben überzeugt, daß in dieſen Tagen die
endgültige Aufreibung der Kuropatkinſchen Armee in einer
neuen großen Schlacht vor ſich gehen wird, wodurch der Kriegentſchieden ſein dürfte. Denn auch die Lage Port Arthurs iſt

hoffnungslos, ſo heldenmütig ſich die Ruſſen auch wehren. Es
iſt beſchloſſen, die Feſtung Dazu ngern bereits jetzt ſind
Maßregeln, die den Belagerten auch die geringſte Zufuhr ab
ſchneiden, die denkbar vollkommenſten.

Aus Wladiwoſtok wird gedrahtet: Der mit 40 000 Mann
zur Unterſtützuug Kuropatkins entſandte General Liniewitſch
verſucht, der Armee Kurokis in den Rücken zu fallen.

Das „Echo de Paris“ berichtet aus Petersburg, heißt
es, daß General ling den Truppen des Generals Kuroki
ein neues Gefecht mit friſchen T n geliefert hat. Bis
jetzt iſt noch keine Beſtkllgung Hieſer eldung eingetroffen.

Petersburg, d. Sept. Wie hier verlautet, hat der Zar
veſchloſſen, drei weitere Armeekorps in Stärke von
100 000 Mann mobiliſieren zu laſſen. Die Bildung einer weiteren
Armee iſt ſicher

Die Aufgabe Liagojangs und das Verlieren der Schlacht hat in
Petersburg tief deprimierend gewirkt, obgleich die Aufgab ao
jangs eigentlich Kuropatkins Plane entſprach. Schon ſeit Anfang
Auguſt begann der Abtransport allen Proviants und allen Beſitz
tums des Roten Kreuzes. So verſichert denn auch der Generalſtab,
daß Kuropatkin die Japaner bei Liagojang nur aufhalten wollte,
denn er kann vor Ende des ruſſiſchen Septembers nicht zum ernſten
Angriff übergehen. Das mag richtig ſein, trotzdem halten Peters
burger militäriſche Kreife den Feldzug nunmehr für verloren und
das Schickſal Port Arthurs für beſiegelt, falls Kuropatkin ſich nicht
wirklich in vier Wochen von dieſem Schlage erholt hat. Aus Port
Arthur wird der „Nowoje Wremja“ vom 3. September gemeldet,
daß das Bombardement auf Port Arthur Tag und Nacht anhält.
Am 29. Auguſt liefen die ruſſiſchen Schiffe „Retwiſan“, „Pereswet“,
„Bajan“ und „Pallada“ unter dem Schutze der Küſtenbatterien
aus und beſchoſſen die feindlichen Poſitionen von 6 Uhr morgens

bis 12 Uhr mittags. ßPetersburg, 5. Sept. Seit einigen Tagen fehlt jede
Nachricht aus Port Arthur. Gerüchtweiſe verlautet aber, daß immer
noch eine geheime Verbindung zwiſchen Port Arthur und Kuro
patkin ſowie Petersburg beſtehe.

Petersburg, d. Sept. Der Kriegsminiſter hat ein Tele
gramm an den General Stöſſel gerichtet, worin er Nachrichten über
den Verbleib des deutſchen und des franzöſiſchen Marineattachees
zu erhalten wünſcht.

London, 55. Sept. Geſtern nachmittag wurden von den
Zeitungsjungen in allen Straßen Londons Extrablätter ausge-
rufen mit der Ueberſchrift: Der Hilfsruf des Zaren an die Hoch-
finanz. Gemeint iſt damit das Manifeſt des Zaren betreffend
die ſtaatsrechtliche Beſſerſtellung der Juden. Dem Erlaß wird die
Schlußfolgerung veigetigt. daß dieſer Schritt die ganze Hilfloſig
keit des offiziellen Rußlands enthülle.

London, 5. Sept. Jm Laufe des geſtrigen Tages trafen
auf der hieſigen japaniſchen Botſchaft aus allen Teilen Englands
gahlloſe Beglückwünſchungen zu dem großen Siege bei Ligojang
ein. Jn einer Unterhaltung ſagte der Botſchafter Baron Hajaſchi
unter anderem folgendes: Ueber die weiteren Abſichten der japani-
ſchen Regierung und über die Möglichkeit einer Friedensver-
mittelung läßt ſich nichts ſagen. Wenn man jetzt aber meint, daß
wir nunmehr das Bedürfnis hätten, recht bald Frieden zu ſchließen,
ſo bitte ich, die eine Tatſache zu erwägen: Japan beſitzt eine Be
völkerung, die um zehn Millionen ſtärker iſt als die Bevölkerung
Deutſchlands im Jahre 1870. Trotzdem hat Japan bisher nicht
Halb ſo viel Soldaten nach dem Kriegsſchauplatze gebracht, als
Deutſchland im Kriege gegen Frankreich. Man darf daher glauben,
daß wir noch lange nicht an der Grenze unſerer militäriſchen
Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind.
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iſt der Ruhm der Weſermühlen verbreitet, und gewaltige
Werke ſind es. 140000 Zentner Getreide ſollen in den
Silos der beiden Mühlen lagern können, 5000 Zentner
ſollen ſie an einem Tage verarbeiten können. Und wer an
den Mühlen ſteht und Sack um Sack verladen ſieht, der
glaubt das gern. Mit Staunen beobachtet man die Gleit-
bahn, auf der unter der Brücke hindurch auf Rollen über
breitem Gurt die Säcke in ein merkwürdiges Schiff gleiten:
eine Fähre trägt auf hohem Geſtell einen mit Planen ge-
deckten Boden, wo hoch über dem Feuchten die Säcke ſicher
ruhen; Motorboote ſchleppen dieſes Schiffsungetüm. Und
die Schiffahrt der Weſer hat gerade in Hameln eine
Zentrale: von hier aus laufen die großen Dampfer, die den
Verkehr zwiſchen Minden und Münden aufrecht halten, von
hier aus ſchießen die flinken Motorboote, hier ſammeln ſich
die Laſtkähne, hier ziehen die Flöße aus den Stämmen des
Thüringerwaldes vorüber, und weit draußen entdeckte ich
ſogar den ſchlanken Leib eines alten Torpedobootes; wie mir
der Schiffer unſeres Bootes ſagte, ſoll es zum Kohlenkahn
umgewandelt werden. Freilich, in heißen Sommern leidet
die Schiffahrt oft empfindlich wegen des niedrigen Waſſer-
ſtandes, wenn auch nicht immer ſo arg wie in dieſem Jahre.

Ob der Lachsfang endlich noch lohnend iſt, habe ich nicht
ergründen können. Auf der Wirtstafel erſchien der leckere
Fiſch wohl, aber er war weit ſtromab gefangen; Klagen
über ſchlechten Fang wurden mir zugeraunt. Soviel iſt
ſicher, die Zeiten ſind vorüber, wo die Dienſtboten ſich im
Mietskontrakt ausbedangen, daß ſie wöchentlich nur einmal
Lachs bekommen dürften. Wer heute in Hameln ſich des
köſtlichen Mahles erfreuen will. der muß eben auch Geld
in ſeinen Beutel tun.

Und nun hinauf zum Klüt. Unterwegs lockt Hamelns
beſtgelegenes Hotel, eine beſuchte Sommerfriſche, zur Raſt:
Dreyers Berggarten. Unter den alten Buchen ſitzt es ſich in
der Hitze ſo köſtlich und von den ſchattigen Gartenplätzen
oder der Glasveranda ſchweift der Blick weithin über Stadt
und Tal bis hinüber, wo hinter dem Exerzierplatz der
Garniſon ſich wieder waldbedeckte Berge heben: die Höhe
mit der Lachsbrütanſtalt von Schliekersbrunnen und Fried-
richswald mit ſeinen Forellen- und Karpfenteichen. Da
hinter taucht der Süntel auf mit ſeinem Turme. Mit
wenigen Schritten erreicht man den Klütwald. Einſt trug

der Statthalter Alexejew erkrankt.
Nach einer Meldung aus Mukden iſtZondon, S. Sept. Er reiſt nach ſeiner Wieder

erſtellung nach Charbin.e P et ar 5. Sept. Aus guter Quelle wird berichtet,
daß keine Jntervention Chinas im ruſſiſch japaniſchen Kriege zu
erwarten iſt. Die chineſiſche Regierung beabſichtige vollſtändige Neu
tralität zu wahren und verſichert, daß keinerlei n amt
licherſeits weder an der mongoliſchen Grenze noch in der Man
dſchurei zu Gunſten des einen oder des anderen Kriegführenden
vorkommen werde.

Petersburg, 5. Sept. Die Direktion der ruſſiſchen
Handels und Seefahrtsgeſellſchaft in Odeſſa wurde benachrichtigt,
daß die Admiralität auf die Jndienſtnahme der drei größten
Dampfer dieſer e als Kohlenſchiffe zur Begleitung des
Oſtſee Geſchwaders vorläufig verzichte. Desgleichen wurden ſämt
liche ruſſiſchen Hilfskreuzer, welche ſich im öſtlichen Mittelmeer,
im Roten Meere oder in dem Jndiſchen Ozean befinden, durch die
betreffenden Konſulate der Befehl übermittelt, den Kurs nach der
Oſtſee zu nehmen. Dies iſt ein weiterer Beweis dafür, daß die
Ausfahrt der baltiſchen Flotte wenigſtens für dieſes
Jahr aufgegeben iſt.

Vermiſchtes.
Zu der Flucht der Prinzeſſin Luiſe von Koburg liegen noch

folgende Meldungen vor: Der Verkehr zwiſchen der Prinzeſſin und
Weitzer in Elſter hat nach den „Dresd. Nachr.“ beſonders vor und
während der Konzert- und Theater-Aufführungen ſtattgefunden.
Jm Theater verſuchte er immer einen Nachbarplatz zu erhalten und
verwechſelte dann unauffällig ſeinen Zettel mit dem der Prinzeſſin.
Die Rückſeite ſeines Zettels benutzte er zu Mitteilungen über denFluchtplan. Die Oeffnung des von Weitzer zutüchgelaſſenen Koffers

hat keine weitere Aufklärung ergeben. Der nach Wien zurück-
gekehrte Weitzer ging ſofort daran, den ganzen Hergang der Ent-
führung und die Vorgeſchichte niederzuſchreiben. Weitzer wird den
Bericht durch den Buchhandel verbreiten, er iſt der eigentliche Leiter
der Flucht und im Beſitze von Beweiſen von dem völlig unge-
ſchwächten Geiſteszuſtande der Prinzeſſin. Man will wiſſen, daß
dieſe nach Beendigung der von ihr verlangten Unterſuchung durch
neutrale Aerzte den Papſt um Löſung der unglücklichen Ehe bitten
werde. Weitzer verſichert, die Prinzeſſin ſei völlig in Sicherheit
und weder ihr noch Mattaſich könne dort, wo ſie ſind, etwas ge
ſchehen. Ueber die ſtrafrechtlichen Folgen der Ent-
führung der Prinzeſſin Luiſe von Koburg wird der „W. Fr. Pr.“
geſchrieben: Geza Mattaſich hat die Prinzeſſin Luiſe von Koburg
aus dem ſächſiſchen Bad Elſter entführt, hat alſo auf ſächſiſchen
Boden die Tat geſetzt. Seine Handlungsweiſe wäre daher vor
allem nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches für das Deutſche
Reich zu beurteilen, das 3) auf alle im Gebiete desſelben be-
angenen ſtrafbaren Handlungen Anwendung auch dann zu finden
at, wenn der Täter ein Ausländer iſt. Das deutſche Strafgeſetz

buch ſtraft lediglich die Entführung minderjähriger Perſonen
(88 235, 237 d. St.-G.), die Entführung einer volljährigen
Frauensperſon es macht da keinen Unterſchied aus, ob dieſe
ledig oder verheiratet iſt aber nur dann, wenn ſie wider ihren
Willen und zu dem Zwecke erfolgt, „die Entführte zur Unzucht oder
zur Ehe zu bringen“ 236 d. St.-G.). Die ſächſiſchen Be
hörden werden daher keinen Anlaß finden, Mattaſich wegen dieſes
Verbrechens zu verfolgen und dies um ſo weniger, als die Ent-
führung nach deutſchem Rechte lediglich ein Antragdelikt iſt. Geza
Mattaſich ſoll ſich nach Frankreich oder nach der Schweiz gewendet
haben. Schreitet nun ein ungariſches Gericht gegen Mattaſich
ein Jnländer werden auch wegen im Auslande begangener Ver-
brechen beſtraft kämen in erſter Linie die zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und dieſen Staaten abgeſchloſſenen Auslieferungsverträge
in Betracht. Nach ihrem Wortlaut iſt indes eine Auslieferung voll
ſtändig ausgeſchloſſen. Der Staatsvertrag OeſterreichUngarns
mit Frankreich vom 13. November 1855, wie die Additionalkon-
vention vom 12. Februar 1869 gewähren die Auslieferung nur
wegen ganz beſtimmter, taxativ aufgezählter Verbrechen, unter die
das Verbrechen der Entführung nicht zählt. Auch müßte das Ver
brechen innerhalb der Grenzen des requirierenden Staates verübt
worden ſein, was im Falle Mattaſich nicht zutrifft. Jn ähnlicher
Weiſe werden durch den Vertrag vom 10. März 1896. die Be
ziehungen OeſterreichUngarns zu der Schweiz geordnet. Würde
aber Mattaſich was allerdings un wahrſcheinlich iſt noch
auf deutſchem Boden aufgegriffen werden, könnte ſeine Auslieferung
gleichfalls nicht mit Erfolg verlangt werden. Denn der Vertrag
OeſterreichUngarns mit dem Deutſchen Reiche vom 5. April 1884
ſtellt als Bedingung auf, daß das Verbrechen, wegen deſſen die Aus
lieferung begehrt wird, auch nach deutſchem Rechte ſtrafbar ſei,
was in dieſem Falle nicht zutrifft.

Eine abenteuerliche Seefahrt mit traurigen Folgen. Zwei
Brüder, ſo berichten die „Kieler N. N.“, der Jngenieurleutnant
Axel und der Artillerieleutnant Emil Viale in Kopenhagen, Söhne
des Kanzleirats François V. und Neffen des Kommandanten von
Bornholm, Oberſt V., unternahmen anfangs Auguſt von Kopen-
hagen aus eine Segelfahrt nach Jütland. Jhr Fahrzeug war ein
kleines, nur vorn und achtern etwas eingedecktes Boot. Es herrſchte

der Rücken Feſtungswerke, die der berühmte Feſtungs-
erbauer der Fridericianiſchen Zeit, der Graf Wilhelm von
Lippe, hatte anlegen laſſen, und der bequemſte Weg zur
Höhe hinauf heißt noch heute der Kanonenweg. Wer den
Klütwald durchwandert hat, wird ſtets mit Freuden an ihn
zurückdenken. Selbſt in den Gluttagen des Juli 1904
fanden wir feuchtkühle Waldpfade, auf denen der Holzfäller
die Stämme zu Tal fuhr. Stundenlang kann man am Klüt
wandern, hinein in das liebliche Hummetal mit dem Aus-
blick auf die Berge von Pyrmont oder nach Forſthaus
Finkenborn und der Heide mit dem Hochſitz in den rauſchen
den Eichenkronen der „Bismarckkanzel“'. Vom Klütturme
aber hat man eine der ſchönſten Ausſichten im ganzen Weſer-
gebirge: Von der Porta bis Bodenwerder, vom Süntel bis
zum Hermannsdenkmal ſchweift bei günſtigem Wetter der
Blick. Da liegt Hameln zu unſeren Füßen, dicht dabei
ſtromab Fiſchbeck mit ſeiner Kloſterkirche, ſtromauf der
Schlachtort Haſtenbeck, wo 1757 der Herzog von Cumberland
eine ſiegreich beginnende Schlacht gegen die Franzoſen ver-
loren gab und eine der ſchimpflichſten Niederlagen des
ſiebenjährigen Krieges erlitt. Wer den ganzen Jammer
jener unſeligen Zeit empfinden will, der leſe W. Raabes
Erzählungen: Haſtenbeck und das Odfeld.

Der Blick vom Klütturm verrät uns noch einen Vorzug
von Hameln: nicht nur die Weſer, ſondern auch drei Bahn-
linien ermöglichen eine Fülle von bequemen Ausflügen,
z. B. nach Pyrmont, Bodenwerder, Oeynhauſen, Porta Weſt
falica, DetmoldHermannsdenkmal und den Externſteinen,
Hildesheim, Hannover uſw.

Und zum Schluß noch eine Bemerkung, die gerade die
Leſer der „Halleſchen Zeitung“ intereſſieren wird: Gerade
in dieſem Juli war ein Glied des Stadtparlaments zu
wählen. Eine Zeitungsnotiz empfahl einen Eiſenbahn
beamten: ſchon am nächſten Tage kam eine ſcharfe Ent-
gegnung aus den Kreiſen der Gewerbetreibenden. Jener
Herr war Begründer des Konſumvereins, und die Gewerbe
treibenden Hamelns ſchienen den Segen dieſes Vereins
gründlich erfahren zu haben, denn ſie brachten den Herrn
bei der Wahl mit großer Stimmenmehrheit zu Fall. So
tobt alſo auch in Hameln jener Exiſtenzkampf des Mittel-
ſtandes, in dem ſich einer unſerer bekannteſten Mitbürger
als Rufer im Streit ausgezeichnet hat. d
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ſchweres Weitter, beide Brüder waren ohne ſeemänniſche Kennkniſſe.
Sobald ſie, nordwärts gehend, den Sund verlaſſen hatten, brachen
die Seen in das kleine Boot hinein, allein die Seefahrer ſchöpften
das Waſſer aus und ſetzten die tolle Fahrt fort. Erſt auf der
kleinen Jnſel Thunö im Kattegatt landeten ſie für kurze Zeit, um
ſich zu befragen, wo ſie ſich befanden. Nachdem ſie die zerriſſenen
Segel mit Hilfe der freundlichen Jnſelbewohner notdürftig wieder
in ſtand geſetzt hatten, ſegelten ſie weiter und erreichten endlich
Aarhus. Die Argonauten nahmen in dortiger Gegend einen Er
holungsaufenthalt und begaben ſich zu Anfang der vorigen Woche
trotz ſtürmiſchen Wetters in ihrer Nußſchale auf die Heimfahrt nach
Kopenhagen. Sie langten dort an, waren aber von den erlittenen
Strapazen und Entbehrungen ſo erſchöpft, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten. Dort iſt Axel Viale bereits geſtorben,
während Emil Viale hoffnungslos darniederliegt. Die Brüder,
welche ſo leichtfertig mit dem Leben ſpielten, waren 35 bezw. 33

ahre alt.Jah Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege wird

ſeine diesjährige 29. Verſammlung in den Tagen vom 14. bis
17. September in Danzig abhalten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 7. Septbr., abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.

9 e e Septbr., abends 8 Uhribelſtunde Bruckdorferſtr. 3 Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 6. Septbr., abends 8 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Lanurentiuskirche: Dienstag, den 6. Septbr., abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus Mittwoch, den 7. Septbr., abends

6 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 7. Septbr., abends 8 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

7. September, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. September 1904.

Aufgeboten Der Militäranwärter Guſtav Schröder, Eſſen a. R.
und Marie Nietſchmann, Annenſtr. 1. Der Photograph Geza Schröter,
Schmeerſtr. 2 und Olga Wölfer, An der Univerſität 1.

Eheſchließungen Der Hotelier Adolf Weber und Helene Düwert,
Merſeburgerſtr. 169. Der Poſtbote Otto Richter und Linna Rudolph,
Halberſtädterſtr. 3. Der Kaiſerliche Bank-Aſſiſtent Wilhelm Zinzly,
Dresden und Margarete Storz, Saalberg 1. Der Maaſchinenbauer
Walter Hennig, Camburg a. S. und Martha Thiele, Leipzigerſtr. 27.
Der Schloſſer Otto Simon, Diemitz und Emma Quilitzſch, Schloſſerſtr. 9.
Der Buchdrucker Emil Höbald, Weidenplan 22 und Luiſe Licht, Hoch-
ſtraße 9. Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Bombach, Dommitzſch und
Marie Poppe, Kirchnerſtr. 8.

Geboren Dem Profeſſor an der techniſchen Hochſchule Heinrich
Walbe, Zinksgartenſtr. 3, S. Wolfgang. Dem Arbeiter Max Stolze,
Schloſſerſtr. 12, S. Paul. Dem Kaufmann Alfred Gebitzſch, Merſe
burgerſtraße 43, S. Harry. Dem Arbeiter Karl Minge, Ludwigſtr. 10,
S. Karl. Dem Handarbeiter Karl Herrmann, Schützenſtr. 10, S. Karl.
Dem Tiſchler Auguſt Blankenburg, Beeſenerſtr. 29, S. Otto. Dem
Trompeter Sergeant Richard Jedecke, Merſeburgerſtr. 69, T. Erna.
Dem Handarbeiter Wilhelm Brautzſch, Langeſtr. 6, S. Auguſt. Dem
Fiſcher Paul Schramm, Weingärten 47, T. Martha. Dem Hausdiener
Wilhelm Zücker, Fürſtental 63, T. Hildegard. Dem Handarbeiter
Robert Beyer, Merſeburgerſtr. 54, T. Lina. Dem Schriftſetzer Robert
Weber, Brunoswarte 29, T. Elly. Dem Eiſenbahnſchaffner Wilhelm
Fiſcher, Magdeburgerſtr. 6, S. Wilhelm. Dem Bahnarbeiter Hermann
Quandt, Beeſenerſtr. 25, S. Paul.

Geſtorben Der Handelsmann Karl Eſchrich, 36 J., Bergmanns
troſt. Der Buchbindermeiſter Karl Grunewald, 63 J., Schmeerſtr. 8.

Der Lademeiſter Wilhelm Schwencke, 51 J., Wolfſtr. 10. Des Maurers
Karl Aleithe S. Karl, 8 Mon., Klinik. Des Schuhmachers Otto
Kottenhahn S. Alfred, 1 J., Fürſtental 5. Des Maurers Auguſt
Unbehau Ehefrau Auguſte geb. Heſſe, 64 J., Bergmannstroſt. Des
Bergarbeiters Franz Lehmann Ehefrau Marie geb. Hölzel, 42 J.,
Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Burkhard Schweitzer,
Halle und Marie Heußner, Nürnberg. Der Zuſchneider Gottlieb Rock-
mann, Halle und Olga Wackermann, Meisdorf. Der Hotelier Oskar
Engelmann, Weißenfels und Linna Weber, Mödnitz. Der Güterboden
vorarbeiter Hermann Donath, Halle und Pauline Ronneburg, Gleina.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. September 1904.

Aufgeboten Der Handarbeiter Paul Jünemann, Saalwerderſtr. 9
und Anna Franke, Brachwitzerſtr. 2. Der Studienrat Profeſſor Karl
Keferſtein, Wahlſtatt und Konſtanze Bodenſtein, Henriettenſtr. 16.

Eheſchließungen Der Kaufmann Walter Taeger, Magdeburg und
Gertrud Quehl, Schillerſtr. 53. Der Kaufmann Johannes Mertig,
Dresden und Sophyie Krüger, Friedrichsplatz 3. Der Reg.-Zivil-
Supernumerar Richard Oehler, Merſeburg und Martha Henze, VYork-
ſtraße 79. Der Schloſſer Otto Meyer und Juliane Jlling geb. Heidrich,
Gr. Wallſtr. 3. Der Tiſchler Albert Zuleger, Gr. Goſenſtr. 39 und
Gertrud Eckert, Gr. Goſenſtr. 26. Der Mechaniker Richard Gautzſch,
Reilſtr. 29 und Fanny Lucas, Chemnitz. Der Maaſchinenarbeiter
Wilhelm Hunold, Unterberg 13 und Frieda Bock, Gr. Brunnenſtr. 51.
Der n Hugo Berg und Anna Kluge, Felſenſtr. 7.

Geboren Dem Hilfsbremſer Otto Krone, Bismarckſtr. 22,
Eliſe. Dem Bauunternehmer Otto Bongoll, Hardenbergſtr. 33, S.
Georg. Der Schuhmacher Otto Hinze, Gr. Brunnenſtr. 18, T. Berta.

Geſtorben Des Sattlers Max Richter T. Eugenie, 2 Mon., Gr.
Goſenſtr. 4. Die Wwe. Marie Ritter geb. Frauenheim, 64 J., Mühl-
weg 4. Des Privatmanns Albert Jbe Ehefrau Chriſtiane geb. Richter,
66 J., Zietenſtr. 33. Des Kanzleigehilfen Fritz Reinhardt S. Guſtav,
9 Mon., Seydlitzſtr. 2. Des Schuhmachermeiſters Hermann Berger
S., totgeb., Goetheſtr. 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
ür Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Exrich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, fondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

zahlt die Myrrholin100 Mk. Belohnung geſellſchaft in Frank
furt a. M. jedermann, der Nachahmer der viel tauſendfach bewährten
und ärztlich wärmſtens empfohlenen Präparate: Myrrholin Seiſe,
-Glycerin, Puder, Mundwaſſer, Hautſalbe, deren Namen und Her
ſtellungsverfahren patentamtlich geſchützt ſind, ſo nachweiſt, daß eine
gerichtliche Verurteilung exfolgt. Zur Geſundheits und Schönheitspflege

der Haut gibt es Myrrholin-Präparatse.
nichts beſſeres als

(2680)
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Hötels I. Ranges
Hötel Conogons
ERuropälscher of
Städt. Kurhaug zen
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c Städfisches Höheres
Technisches Inzfifut

III

AKkadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenfeuren.
Abteilungen: 1. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Beginn des Winter-Semesters amls. Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studieudauer: 7 Sem,
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn,
Programm und nähere Auskunit

durch das Sekretariat,

Valzbrunner Oberbrunnen
seit 1601 wedizinisch bekannte alkal. Quelle eraten Ranges

Ausgezeichnet durch Wohlgesehmack und HaltbarKeit. Vorzügliches Heilwittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, des Magens, der Marnorgane, Gicht und Diabetes.
zenten von Innenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen. Niederlagen in allen Apotheken und Alineral-
Wasserhandlungen des In- und Auslandes.
Furhach Strleholl, Versand der fürstl. Nineralwasser, Bad Salzhbrunn i. Sehl.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Das phänomenale

Praqt-
Eröffuungs Programm

mit den
großen Attraktionen.
Das berühmte Original

„Rohnsdorſ-Quartett,
I internat. DamenKünſtGeſang-

Enſemble.

Roberts-Trio,
Hochturnkünſtler a. d. fliegenden

Trapez.

The gread Roland,
„Jm Boudoir eines modernen

Zauberers.“ [2663

Den Rekonvales-

[2675

Remare Rilay,

DaMieloßf

Sefoxol an
v rta raaet ad Wort

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FRDA Söpht, Hauit A.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungsbank a. G.
Versicherungs- Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.
Annahbwmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. (9997

Pfeiffer'sches institut zu Jena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realsehule, deren

Reifezeugnis zum ein jährigen Dienst berechtigt, beginnt
die Winterkurse am II. OKtober 1904. Stete Aufsicht,
hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch den

2674) Direktor Prof. Pfeifer
c m Am Enlengebirge

fertigen die Handweber, denen es ſehr an Arbeit mangelt, anerkannt
preiswerte und haltbare

Leinen-, Halbleinen- und Baumwollwaren,
zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen

geeignet, ferner als empfehlenswerte Beſonderheit:
Enlengebirgs Hausmacher-Kleiderſtoff 100 em br. d. Mtr. 70 Pf.

halbleinen Schürzenſtoff 100 830
Seidenglanz Zwiruſtoff 100 „110

unverwüſtliche reinleinene Hand u. Wiſchtücher d. Dtzd. v. M. 3 an.
Der Verſand geſchieht von 20 Mark an franko nur unmittelbar

an die Verbraucher von der Firma [2688Waldenburger Weber Unterſtützungs Unternehmen
Th. Schoen, Wüſſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.

Preisbuch und Muſter ſtehen ſofort poſtfrei zu Dienſten.

gusgas. Motoren

(1897

r Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
jst das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR. DAVi0 SöpE, HAliE S.

Or iginal Be e S G
ind dieälteten S

e vin Deufschlanc

man verlange

Hafalog S

feuer, ſturz- und diebesſicher,
empfehle in großer Auswahl.

I Sertretung und Mufſterlager der bedeutendſten
V Geldſchrankfabriken.V aehränkKe um Einmauern in allen Arten

eeecheee2à ſchon von 25 Mark an. [2362
Schränke in Sehreibtiseche ete. werden nach Maß angefertigt.

Kassetten zum An- und Losſchließen von 7 Mark an.
Geldzähl-Apparate, Geld Körbe, Vorhängeschlösser,
alle Arten Wagen und eiſerne Türen, Kopierpressen ete.

Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle Arten von
Sicherheitsschlössern neucſter Syſteme.

Ad. Sohultae, u
Herrsch, beibare Zinmer,

hochmod er h Zubehör,

Wohnung,
ark,

Rlaybachſtraße 1,
Ecke Thielenſtraße, gegenüber
dem Eiſenbahn Direktions-
Gebände. [2 85

Haarfarbe,
ſchwarz, braun u. dlond, für lebendes

und totes Haar,
Saardunkelndes Nußöl

Hanchwerker-Meister-Verein,
Mittwoch. den 7. September, abends 8 Uhr

Viiſ. Abonnementskonzert.
2 mittags von 4 Uhr an Kinderſest im Paradies-

myſter. Excentric Pantomime:
„Komiſche Geſpenſter“
und der übrige vielſeitige

x u. abwechslungsreicheSſSpielplan.

alballa-Ibeater.
Der Vorstand

empfie

UAax Räaädler, Ranniſcheſtr. 3.

zu Besté ist

äas Billigste!

Sehutzmwarke.

Darum kauſe man nur

Viedemann's Bernſtein-
FußbodenlackmitFarbe.
Schnel trocknend. Ganz unſchädlich.

o Veceltausſtellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlage

Nur Poststr. 18, m
neben Justizneubau.,

befindet sich jetzt mein seit 1860 bestebendes

Herren- u. Knaben-Garderobe-
Massgeschäft.

Ernst Cyrroff, Halle a.
Bitte meine Schaufenster zu beachten,

Das neue ſenſationelle
Programm empfiehlt ſich durch
Güte und Reichhaltigkeit.
Jeden Abend [2662

ſtürmiſcher Erfolg.

Auftreten:
Um 9 Uhr:

Mlehel VIlIImanns
Tiroler Enſemble.

Um 9 Uhr: Allisons.
Um 10 Uhr:

Lyrico-Quartett,
das beſte ital. Herren-Quartett.

Saalpreis 65 Pfg.
II. Rang 35

(2574

in Halle bei Otto Fledler,
Magdeburgerſtr., Ecke Halberſtädter
ſtraße, Wilhelm Hoeſer,
Geiſtſtr. F. A. Patz, Große
Ulrichſtraße 6, A- Stoinbach,
Königſtraße 15. t

Nachf., Herm. Arndt, Große
Steinſtraße 33. (2669

Back Wiüttekinmnecl.
Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

Herm. Stitz d Kurs Konzert.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

einſchließl. ſtädt. Billettſteuer.

Verreise
auf ca. 14 Tage.

Es vertritt mich Herr Dr.
Schulze, Poststrasso I. [2710

[2696

C. Rohde-

empfehlen wir unsere

I

Kohlenexpedition: Mansſelderstr. 21.

Als anerkannt vorzügliches Heizungsmaterial fär den Hausbrandbedar“

im tadellos trockener Ware bis auf weiteres zum ermässigten Preise von

Mk. 14 pro Tausend frei Gelass Halle a. S.

Consolicierte Hallesche Pfä,

Dr. Krukenberg,

Verreistaur einige Wochen.
Vertretung wie früher. [2686

Dr. Flemming.
Von der Reise

zurück. s
Ir. Schomburg.

zurückgekehrt.
Dr. Kloetzsch.

von der Reisezuriücic. [2605
esis Dr. Mecl, Hermann Leil,

Frauenarzt, Martinsberg II.
Von der Reise es

zurückgekehrt
Dr. Ulrich,

Wil

.Imorschaft,

Fernruf 63.

Möbeltransporte aller Art
werden prompt und ſachgemäß zu zivilen Preiſen übernommen.

G. H. Kretzschmar,

Alle am 1. Oktober a. er.
fälligen Couponms ge-
langen bereits von heute ab
bei mir zur Pinlösung. er

Z. J. Zaer,
Bankgeschäft, Leipzigerstr. 30.

für Herren und Oamen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtsechaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinensechreiben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.

Prospekte gratis u. franko durch die

Kl. Ulrichstrasse 18 a.Auswärtige Theater.
Dienstag, den 6 Septemder 190041 on der Reise
Leipzig (Neues Theater): Ein Luſtn Borber: Der Kaſſen D e

aſelittes Theatety: Das I. HO6hBIger, er. 10.
Leipzig

Schwalbenneſt.Vorbereitungen Pelnten: Von u als
Fähnrich-, Priman. 2u riüi c K. Sund AbiturientenExamen, raſch,

r S Dr. Hornemann.
Frauen-Industrie-, Kunstgew.- und Nal-Schule,

Moesta. Direktor, Dresden N. 8.

akademisehe Lehranstalt I. Rangesfür modernste Damenschneiderei und Wäsche-
Konſektion, älteste und bestrenommierte am Platze.
Sehr gut empfohl. Pension für einige jg. Damen. Referenz. zu Diensten.
Halle a. S. Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.

Vorsteberin Frl. Klara Martini.
Eintritt am 1. oder 15. jeden Monats. [2709

Tierſchutz-Verein für Halle a. S. und Umgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtr. 86.

Vorſitzende der Damengruppe: Frau Generalmajor MHeld,
Franckeſtraße 2.

Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.
Goldene Medailie Paris 1896.

Empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

T Gürtelbruchbänder e
ohne Federn, Monats-, Leib- und Vorſallbinden,
Geradehalter, Gummistrümpfe u. g. W. Zahlreiche An-
erkennungssehreiben. Mein langjühriger erfahrener Vertreter ist wieder
mit Mustern anwesend in Halle Freitag, 9. Sept. 9--4 Uhr
Hötel Stadt Bernburg, Franckestr. [2702BandagenſabrikK L. Bogiseh, Stuttgart, ULudwigstr. 75.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. September.
Durchreiſen. Se. Kgl. Hoheit der Herzog von Kohurg

Gotha traf am Sonnabend nachmittag um 3 Uhr 40 Min. von
Berlin kommend auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Die Weiterfahrt nach
Gotha erfolgte um 4 Uhr 2 Min. Se. Königl. Hoheit der Groß
herzog von Sachſen- Weimar traf am Sonnabend 6 Uhr
27 Min. nachmittags von Berlin kommend auf dem hieſigen Bahnhofe
ein und fuhr nach Eiſenach um 7 Uhr 55 Min. weiter.

e

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle wird am Mittwoch.
den 7. d. M., von 9 Uhr morgens an im Stadtverordnetenſaale tagen

Die Magdeburger Handwerksausſtellung. Jn der Handwerks
Ausſtellung zu Magdeburg erfolgte am Sonnabend, nachdem die Aus-
ſtellung bereits vier Wochen geöffnet iſt, die allſeitig ſehnlichſt erwartete
Bekanntgabe der Prämiierungsliſte. Das Preisrichterkollegium dem
auch der Vorſitzende der Halleſchen Handwerkskammer, Herr-Tiſchler
meiſter A. Schondorf, angehört hat reichlich 300 (d. ſ. etwa
60 Proz.) Ausſtellern Auszeichnungen zuerkannt es befinden ſich
darunter 63 goldene und 87 ſilberne Medaillen. Nach Halle, das
ja leider nur durch zwei Ausſteller vertreten iſt, fiel kein Preis.
Am Sonnabend beſichtigten etwa 90 Schüler der hieſigen Handwerker-
ſchule unter Führung ihrer Lehrer die Ausſtellung.

Eine Nachtübung der Krieger-Sanitätskolonne. Die Krieger
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle beging in der Nacht, zum
Sonntag die Feier des Sedantages durch eine Nachtübung in den
Brandbergen an der Dölauer Heide. Nachdem die Kolonne vom
Uebungslokale in der Großen Wallſtraße durch einen Nachtmarſch in den
Bergen um 11 Uhr angelangt war, begann die Uebung indem der
erſte Zug ausſchwärmte, um die Verwundeten aufzuſuchen, zu verbinden
und nach dem Verbandsplatze zu bringen, richtete der zweite Zug den
Verbandsplatz ein und kochte ab. Als die Verwundeten, worunter ſich
auch ein zufällig dort nächtigender Handwerksburſche befand, dem
dieſer Transport und die nachfolgende Speiſung ſehr gelegen
kamen, eingebracht waren, hielt Herr Dr. Leidholt Kritik
ab, worauf die inzwiſchen gekochte Suppe eingenommen wurde. Die
Uebung ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer, welches in den Höhen kräftigen Widerhall fand. Einen
pitoresken Anblick gewährte die nächtliche Uebung, wobei die Beleuchtung
durch alle Arten Laternen, darunter von der Firma Remus zur Ver
fügung geſtellte elektriſche Laternen, gut ausreichte. Um 2 Uhr rückte
die Kolonne wieder nach Halle ab. Der Uebung wohnten viele
Zuſchauer trotz der Dunkelheit bei.

Der Kaiſerbeſuch in Halle 1903. Morgen, am 6. September,
jährt ſich der Tag, an dem die kaiſerlichen Majeſtäten die alte Saale-
ſtadt durch ihren Allerhöchſten Beſuch auszeichneten. Heute vor einem
Jahre weilte Jhre Majeſtät die Kaiſerin allein in Halle, um die ver
ſchiedenen Heil- und Pflegeanſtalten zu beſichtigen. Jm vorigen Jahre
waren der 5. und 6. September ein Sonnabend und ein Sonntag.

HarzklubZweigverein Halle. Mit einem ſeinen Vorgängern
ſich würdig anreihenden und als in jeder Beziehung genußreich zu be
zeichnenden Ausfluge nach Bad Harzburg und deſſen Umgebung
hat der hieſige Harzklubzweigverein die Reihe ſeiner diesjährigen
Sommerveranſtaltungen abgeſchloſſen. Die ca. 50 Teilnehmer an dem
Ausfluge beſichtigten zunächſt die neuen Anlagen von Bad Juliushall,
um dann unter Führung des Herrn Hofmuſikalienhändlers Koch die
Wanderung durch das ſchattige Riefenbachstal mit den hübſchen Fällen
des Riefenbachs und über den Bärenſtein mit, ſchöner Ausſicht ins
Radautal zum RadauWaſſerfall zu unternehmen. Nach kurzer Raſt
trat man die Weiterwanderung zum Molkenhaus an, und zwar wählte
man den über den Winterberg neu angelegten Weg, der von mehreren
Klippen aus herrliche Ausſichten und auch einen überraſchenden
Brockenblick bietet. Ueber den Kaiſerweg am Echoplatz
vorbei, wanderte man nun zum Burgberg, um dann
den Abſtieg nach Harzburg zu nehmen, wo im Hotel Viktoria (Vieth)
das gemeinſchaftliche Mittageſſen eingenommen wurde. Nach dem Eſſen
unternahm der größere Teil der Harzklubler noch einen Spaziergang
über den Philoſophenweg zur Sennhütte und durch das Kalte Tal den
Miniſterweg zurück nach Harzburg. Jn derſelben fröhlichen Stimmung,
wie ſolche während des ganzen Tages vorherrſchend geweſen war, trat
man abends die Rückreiſe nach Halle an. Allgemein aber war der
Wunſch, daß auch im nächſten Sommer wieder eine Reihe von Harz-
ausflügen durch den rührigen HarzklubZweigverein Halle veranſtaltet
werden möchten

Der Brigadeverein ehemaliger 26er und 66er hält am
nächſten Donnerstag ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokale „Zur
Paſſage“, Gr. Brauhausſtraße 30, ab. Kameraden, welche bei der
13. Jnfanteriebrigade gedient oder geübt haben und dem Verein noch
nicht angehören, ſind zu dieſer Verſammlung als Gäſte willkommen.

Handwerker-Meiſter-Verein. Das achte Abonnementskonzert
findet am 7. September, abends 8 Uhr ſtatt. Von 4 Uhr an Kinder
feſt im „Paradies“.

Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger
Gnadauerinnen findet am Mittwoch nachmittags auf der „Bergſchenke“
ſtatt. Zöglinge aus anderen Brüdergemeinden ſind willkommen.

Goldene Hochzeit. Das Oebſter Schönefeldſche Ehepaar,
Ratswerder 7 wohnhaſt, feierte am Sonnabend in aller Stille das
Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Beide Gatten ſind noch rüſtig.

Einweihung. Das neue St. Eliſabeth Kinderheim an der
Barbaraſtraße ſoll morgen (Dienstag) eingeweiht und ſeiner Be-
ſtimmung übergeben werden. Uebrigens, wie kommt es wohl, daß
jene neue Straße im Süden der Stadt Varbara ſtraße benannt
worden iſt? U. A. w. g.

Die Saale. Durch die anderwärts, namentlich in der Weißen
felſer Gegend niedergegangenen ſchweren Gewitter mit ausgiebigem
Regen iſt unſere Saale nicht unbedeutend geſtiegen.

Wo iſt der Elbhafen in Halle Jn einer Berliner Zeitung
findet ſich folgende Meldung „Halle a. d. S., 3. September. (Eig.
Drahtber.) Die ſtädtiſchen Behörden des Elbhafens ordneten für die
dortige zahlreiche Schifferbevölkerung, die durch den niedrigen Waſſer
ſtand lange verdienſtlos war, ſchleunige Notſtandsarbeiten an.“ Sehr
lobenswert. Aber, wo iſt denn der Elbhafen zu Halle an der
Saale? Jedenfalls in Aken an der Elbe, denn eine andere
Meldung beſagt folgendes: „Aken a. E., 3. Sept. Die ſtädtiſchen
Kollegien haben die Ausführung von Notſtandsarbeiten beſchloſſen.
Gegenwärtig ſind dieſe Arbeiten im vollen Gange. Es ſollen die am
Elbwerder liegenden Häfen und die alten Schiffsmühlen beſeitigt werden.
Die Elbwälle werden abgetragen und durch Ausbaggern von Kies die
Einſchnitte der Häfen ausgefüllt.“

Die hilfsbereite Wehr. Geſtern gegen 4 Uhr nachmittags wurde
die Feuerwehr nach Rudolf-Haymſtraße 34 requiriert, wo das Pferd
des Stuckateurs Dezer in die Düngergrube gefallen war. Das Tier
konnte bald aus ſeiner üblen Lage befreit werden.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Auguſt 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Auguſt 1904 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 1420 (1185)
männliche und 1058 (891) weibliche Perſonen. Abgezogen 1813 (1596)
männliche und 942. (925) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 113 (75) männliche und 31 (30) weibliche,
Dienſtboten 41 (50) männliche und 441 (363) weibliche, Arbeiter 188
(92) männliche und 32 (22) weibliche, Gewerbegehilfen 932 (861),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 31 (43), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 110 (105), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 22
(18), in Berufsvorbereitung 159 (126), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
186 (199), Summa 2142 (1879). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 81 (82) männliche und 38 (31) weibliche, Dienſt
boten 47 (31) männliche und 350 (348) weibliche, Arbeiter 130 (104)
männliche und 26 (13) weibliche, Gewerbegehilfen 886 (768), ſelbſtändige

Handele und Gewerbetreibende 25 (52), Rentiers, Haus und Guts-
beſitzer 12 (25), in Berufsvorbereitung 698 (586), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 210 (216), Summa 2477 (2260). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1850 (1639), die, welche von aus-
wärts nach Halle zogen, 2142 (1879), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1897 (1617), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2477 (2260). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3471 (1829), wovon
unermittelt blieben 513 (365).

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Kindbettfieber 1, Brechdurchfall 8, Lebens-
ſchwäche 6, Pneumonia erouposa 1, Nierenentzündung 1, defornierender
Gelenkentzündung 1, Lippenkrebs 1, Folgen eines Unfalles 1, Schlag-
anfall 1, Unterleibstyphus 1, Diphtherie 2, Abzehrung 1, Wochenbett
erkrankung 1, Lugentuberkuloſe 5, Blinddarmentzündung 1, Herzbeutel-
entzündung 1, Ohreiterung 1, Gaſtroenteritis 1, Bronchopneumonie 1,
Kotfiſtel 1, Lungenentzündung 4, Meningitis tubereulosa 2, chron.
Herzfehler 1, Darmkatarrh 1, Selbſtmord durch Erſchießen 1, Maſtdarm-
krebs 1, Aorteninſufficienz 1, Scharlach 1, Wirbelbruch 1, Lungenaſchma
1, Keuchhuſten 1, bösartiger Geſchwulſt der Lunge 1, dazu Totgeburten
1, zuſammen 54 Perſonen, darunter 10 Ortsfremde im Standesamts-
bezirke Nord verſtarben an: Altersſchwäche 2, Magendarmkatarrh 3,
Lungenemphyſem 1, Schlaganfall 1, Brechdurchfall 4, Lungentuberkuloſe
3, Darmkatarrh und Altersſchwäche 1, Arterienverkalkung 1, doppel-
ſeitigem Eileiterabſceß 1, Darmkatarrh 2, Pnteritis chronica 2,
Gaſtroenteritis 2, Miliartuberkuloſe 1, Aortenaneurysma 1, Gelenk-
rheumatismus 1, Magenkrebs 2, Darmkatarrh und Luftröhrenkatarrh
1, Lungenentzündung 1, Hirſchgeſchwulſt 1, dazu Totgeburten 2,
zuſammen 33 Perſonen darunter 3 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 87 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle a. S. Der hieſige Univerſitätsprofeſſor

Dr. Ing. A. Nacht weh hat vom Miniſterium für Unterricht,
geiſtliche und Medizinal Angelegenheiten ein Stipendium für
a g. dtenreiſe zum Beſuch der Ausſtellung in St. Louis
erhalten.

Halle a. S. Der außeretatsmäßige a. o. Profeſſor an der
Univerſität Halle a. S. Dr. pbil. Hermann Graßmann iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Gießener
Univerſität, insbeſondere für das Fach der Mathematik, mit Wirkung
vom 1. Oktober 1904 ernannt worden. Er tritt dort an Stelle von
Prof. Dr. Joſeph Wellſtein, der G. Roth's Profeſſur in Straßburg
i. Elſ. übernimmt.

X Apolda, 4. Sept. (Der Geburtstag Wielands), der
auf den morgigen Tag fällt, gibt Veranlaſſung, an das ſonſt ganz welt
vergeſſene Nachbardorf Oßmannſtedt (auch Aßmanſtedt) zu erinnern,
wo ſich in dem dortigen Park die Grabſtätte Wielands befindet.
Der jetzige Beſitzer des Gutes iſt Amtmann Bley, der früher in der
Halleſchen Gegend anſäſſig war. Die Grabſtätte läßt bei aller
Einfachheit doch erkennen, daß ſie infolge ihrer Eigenart den Angaben
des Dichters ihre Entſtehung verdankt. Hat Wieland auch nicht ſeine
letzte Lebenszeit in Oßmannſtedt verbracht, darf doch die Wahl des Platzes
den Schluß zulaſſen, daß der Dichter gern da geweilt und das Gut nur
aus finanziellen Rückſichten wieder veräußert hat. Die Grabſtätte liegt
weit ab von dem Gutshofe, umrauſcht von alten Bäumen und in un-
mittelbarer Nähe der geſchäftig vorbeiplätſchernden kryſtallklaren, reich
mit Forellen bevölkerten Jlm. Sie iſt von einem Gitter umgeben. Jn
der Mitte erhebt ſich ein dreiſeitiger, oben ſtumpfer Obelisk. Die Jn-
ſchriften beſtehen zwar einheitlich aus AntiquaVerſalien, doch läßt ihre
ungleiche, teils ſogar etwas weniger ſorgfältige Ausführung die Annahme
zu, daß ſie zu verſchiedenen Zeiten angebracht ſind.

An der Nordoſtſeite befinden ſich die Angaben über den Geburts und
Todestag der Sophie Brentano, darüber ein Falter inmitten eines
Kranzes knoſpender Roſen. Die Gedenktafel für Anna Dorothea Wie-
land geb. Hillenbrand an der Südweſtſeite ziert ein Eichenkranz mit
verſchlungenen Händen, während nach Oſten unter einer Lyra Geburts
und Todestag des Dichters ſelbſt angebracht ſind. Auf die drei Felder
iſt folgender Spruch verteilt

„Liebe und Freundſchaft umſchlang die verwandten Seelen im Leben,
Und ihr Sterbliches deckt dieſer gemeinſame Stein.“

Einige Fuß von dem Denkmale, und zwar im Angeſicht der be-
ſchriebenen Jnſchriftfelder ſind mit beſcheidener Steineinfaſſung drei
länglich runde Beete angeordnet, die wohl als die eigentlichen Grab
ſtätten der Entſchlafenen anzuſehen ſind. Es ſteht darüber indes nichts
feſt, ſo daß einzelne auch behaupten, die Grabſtätten befänden ſich
unmittelbar unter dem Gedenkſteine. Die Ausgaben für die Jnſtand-
haltung werden durch ein Vermächtnis beſtritten, das urſprünglich
200 Gulden betragen, ſpäter aber eine Erhöhung erfahren hat.
Der jeweilige Beſitzer des Gutes muß ſich verpflichten, nichts an der
Grabſtätte zu ändern. Der 7 Hektar große Park iſt
nach engliſchem Muſter angelegt. Verſteckk und von
üppigen Schlingpflanzen überwuchert, findet man nahe am
Eingang ein Brunnenhäuschen, deſſen architektoniſcher Schmuck
allerdings größtenteils dem Zahne der Zeit zum Opfer gefallen iſt. Am

beſten erhalten iſt noch eine Waſſerſchale, die von zwei waſſerſpeienden
weit über lebensgroßen menſchlichen Köpfen überragt iſt. Weiter iſt
ein alter Taufſtein vorhanden, der merkwürdigerweiſe aus der Kirche
des benachbarten Ortes Bürgel ſtammt. Ein Grabſtein in ſtark
verwitterter und beſchädigter Kreuzform zeigt auf der einen
Seite das Wappen von Erfurt auf der anderen ein
Schwert. Ob ein als „Wielands-Hütte“ bezeichnetes
Borkenhäuschen vielleicht an das Lieblingsplätzchen des Dichters
erinnern ſoll, läßt ſich ebenfalls nicht nachweiſen. Das herrlichſte im
Park iſt eine ſtimmungsvolle Lindenallee. Unter den fremdländiſchen
Gewächſen verdient ein Chriſtusdorn erwähnt zu werden, der in ſeiner
Größe wohl einzig daſtehen dürfte. Jn dem Herrſchgftshauſe iſt außer
einem Dokument nichts mehr enthalten, das an den Dichter erinnert.
Das Schriftſtück, das noch nirgends abgedruckt ſein
dürfte, bezieht ſich darauf, daß der von dem Grafen von Bünau im
Jahre 1756 erbaute Herrſchaſtsſitz zu Anfang des 19. Jahrhunderts von
Wieland verkauft worden iſt.

C. E. Der Pithecanthropus erectus Haeckel
iſt da: ein holländiſcher Kaufmann namens van Beuren hat ihn
oder vielmehr mehrere Exemplare dieſer Anthropoidenart auf Java
herumlaufen ſehen. Herr van Beuren hatte ſich dem Brüſſeler
„Soir“ zufolge in einem Urwalde verirrt und mußte die Nacht
unter einem Baume verbringen. Plötzlich wurde er durch ſeltſame
Laute geweckt; es war, als ob jemand fortwährend „Kurrhy-Kurrhy“
ſpräche. Am nächſten Morgen ſah der Kaufmann auf dem Baume ein
rieſiges Neſt, das mit einer kreisrunden Oeffnung von ungefähr
50 cm Durchmeſſer verſehen war. Ein mit braunen Haaren be-
deckter Kopf zeigte ſich, und vom Baume ſtieg, vorſichtig von Zweig
zu Zweig gleitend, ein ſeltſames Weſen. Jm Laufe des Tages traf
van Beuren Eingeborene, die ihm den richtigen Weg zeigten. Aber
das, was er geſehen hatte, ließ ihm keine Ruhe und ſo kehrte er
in Geſellſchaft eines amerikaniſchen Gelehrten, des Dr. Werdehouſe,
zum Baume zurück. Drei Monate lang kampierte der Amerikaner
in der Nähe des Baumes, um die Sitten jenes Weſens, das nach
ihm nur Haeckels Pithecanthropus erectus ſein konnte, zu ſtudieren.
Die „aſch perrizl“, wie die Eingeborenen die merkwürdigen Baum-
bewohner nennen, ſind wenig fruchtbar und wahrſcheinlich im
Ausſterben begriffen. Von peinlicher Sauberkeit, baden ſie ſich
oft, was die Affen niemals tun. Obwohl ſie nackt leben, ſind dieſe
Anthropoiden doch nicht ohne Koketterie, denn die Weibchen legen
ſich aus dünnen Zweigen und aus Beeren gebildete Halsketten um
den Hals. (7) Jhre Jungen behandeln ſie ſehr gut: die Mütter
wiegen und ſingen ſie ein. (?7) Die Anthropoiden beſitzen nämlich
eine richtige Sprache, nur iſt ihr Wortſchatz ſehr klein. Jhre
Nahrung beſteht aus Früchten, aus Wurzeln, aus Eiern und aus
Fiſchen. Sie kennen das Feuer, das ſie ſehr ſchätzen, obwohl ſie
es nicht anzumachen verſtehen. Dr. Werdehouſe bringt leider keinen
Beweis zur Bekräftigung ſeiner intereſſanten Mitteilungen mit,
denn er wollte keines dieſer mit uns ſo nahe verwandten Geſchöpfe
töten, und andererſeits war es ihm unmöglich, ein lebendiges zu
fangen und durch gütliches Zureden zu einer Reiſe nach ziviliſierteren
Gegenden zu veranlaſſen. (?2) Eine Gruppe von Gelehrten iſt jetzt
nach dem Urwalde gepilgert, um den Menſchenaffen oder Affen-
menſchen einen Beſuch zu machen. Das iſt die Geſchichte von dem
in den heißen Tagen dieſes Sommers entdeckten Pithecan-
thropus erectus, und der „Soir“ verſichert feierlich, daß dieſe Mit-
teilungen aus ernſter Quelle kommen.

Perſonalnachrichten.

Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen iſt als
Poſtanwärter der Viezefeldwebel Woſerow in Hohenmölſen. Verſetzt
ſind die Poſtaſſiſtenten Clauß von Nauendorf nach Halle, Reinhold
Eſche von Lauchhammer nach Merſeburg, Ley von Halle nach Belleben,
Wilhelm Meyer von Belleben nach Halle, Pietzſch von Weißenfels nach
Kloſtermansfeld und Wolf von Halle nach Sangerhauſen

Regierungsrat Winkel in Magdeburg iſt der Königlichen
Regierung in Kaſſel und Regierungsaſſeſſor Abicht in Neuwied der
Königlichen Regierung in Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Verliehen wurde dem Oberſten a. D. Engſtfeld zu
Eiſenach, bisher in der zweiten Jngenieurinſpektion und Jnſpekteur
der dritten Feſtungsinſpektion, der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit
der Schleife dem Kontorboten Friedrich Wendel, dem Vorarbeiter
Guſtav Stötzer, beide zu Magdeburg, dem Schloſſer Hermann
Rippien zu Magdeburg-Buckau, dem Gymnaſial-Ober-
primaner Werner Otto Hentig zu Gotha die Rettungsmedaille am
Bande.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochau (Saaltr.), 4. Sept. (Das Kinderfeſt,) ein

Nachklang des Sedanfeſtes, welches hier durch jedesmalige Teil-
nahme eines ſchauluſtigen Publikums zu einem wahren Volksfeſte
geworden iſt, wurde auch heuer fröhlich gefeiert. Eingeleitet wurde
dasſelbe durch Lampionzug und Zapfenſtreich am Vorabend, worauf
am folgenden Tage ein allgemeiner Kirchgang und Umzug der
Kinderſchar durch die Dorfſtraßen nach dem benachbarten Weſenitz
und zurück zur feſtlich geſchmückten Friedenseiche ſich anſchloſſen.
Paſtor Weber hielt hier eine Anſprache an die Erwachſenen und
Kinder; die markigen Worte klangen in ein Kaiſerhoch aus. Der
Zug ſetzte ſich nun nach der Feſtwieſe in Bewegung, wo die Kinder
ſich bei allerhand Spiel beluſtigten und mit Speiſe und Trank
erquickt wurden.

g. Großkugel (Saalkr.), 4. Sept. (Geflügelzüchter-
verein.) Bei der unter dem Vorſitz des Lehrers Scharfe- Gröbers
hier ſtattgehabten Wanderverſammlung des Geflügelzüchtervereins
von Gröbers und Umgegend wurde vor Eintritt in die Verhand-
lungen der Geflügelhof des Herrn F. Winter, welcher ſich beſondere
Verdienſte um die Geflügelzucht erworben hat, einer näheren Be-
ſichtigung unterzogen. Jn der Sitzung wurde für den Januar
nächſten Jahres die Veranſtaltung einer Ausſtellung durch den
Verein im Hoffmannſchen Gaſthofe zu Gröbers beſchloſſen, zu
welcher die Mitglieder eine zahlreiche Beſchickung in Ausſicht ſtellten.
Die nächſte Wanderverſammlung ſoll am 18. September in Benndorf
bei Gröbers ſtattfinden.

Zaaſch, 5. Sept. (Ein kaiſerliches Geſchenk) wurde
in Geſtalt einer Fahnenſchleife mit Nagel dem Krieger- und Landwehr-
verein Zaaſch und Umgegend von Herrn Landrat v. Buſſe übergeben.

Wittenberg, 3. Sept. (Verloren.) Fräulein Papſt beiHerrn Appelt in Pratau war beauftragt worden, 1000 Mk. in Berg-
witz abzuliefern und hatte das Geld in zwei Geldtaſchen getan.

Den Eingang sämtlicher Menu heiten für Herbst und Winter in
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Kaum 400 Meter vom Dorfe entſernt, bemerkte ſie, daß ſie eine Taſche
mit 400 Mk. verloren hatte. Als Finder konnten nur ein Fuhrmann
und eine Frau Mählis aus Pratau in Betracht kommen. Der Fuhr-
mann wurde bis Uthauſen verfolgt und vom Gendarmen geſtellt, wo
ſich aber ſeine Unſchuld herausſtellte. Jnzwiſchen war Frau M. vom
als HActgekommen und lieferte das Geld, welches ſie gefunden, voll
zählig ab.

Liebenwerda, 4. Sept. (Unfall. Schadenfeuer.)
Auf der Millygrube in Bockwitz wurden der 16 Jahre alten Tochter
des Schloſſers Fr. Haufe, die, beim Brikettverladen beſchäftigt, einen
Wagen weiterſchieben wollte, von dem nachfolgenden der linke Fuß
zermalmt und von der linken Hand der Daumen und zwei Finger ab
gefahren. Ein Raub der Flammen wurde das ganze Gehöft des
Handelsmanns Schmale in r Während ſeiner Abweſenheit
brach nachts Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß ſo gut wie
nichts gerettet werden konnte. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Die Brandurſache iſt unbekannt. Leider ſind bei
dem Brande auch zwei Kühe, die Schweine, Ziegen und ſämtliches Feder
vieh umgekommen.

Ortrand, 4. Sept. (Traurige Fol n) hatte ein Vor
kommnis, das ſich hier zutrug. Der Ackerbürger M., ein Gewohnheits
trinker, ſchlug ſeinen jungverheirateten, auf dem hieſigen Güterboden
beſchäftigten Sohne, weil ihm dieſer wegen ſeiner Betrunkenheit Vor
haltungen machte, die Senſe in den Rücken und ergriff die Flucht. Er
wurde jedoch verfolgt und alsbald feſtgenommen. r bedauernswerte
Sohn iſt ſchwer verletzt.

W. Weißenfels, 5. Sept. (Die Provinzial-Taub
ſtummen-Anſtalt,) die durch Moritz u Wirken an der
ſelben eine internationale Bedeutung erlangt hat, feierte geſtern ihr
75jähriges Beſtehen. Am Tage vorher fand im feſtlich geſchmückten
Feſtſaale der Anſtalt eine vom Direktor Jarand geleitete Andacht
ſtatt. Geſtern begann die Feier um 935 Uhr mit einem Feſtakte,
an dem als Vertreter der Provinzial- Verwaltung Landesrat
Stonicki und verſchiedene Herren der Stadtbehörden teilnahmen.
Landesrat Stonicki übermittelte die Glückwünſche der Provinzial
Verwaltung und ſprach als langjähriger Dezernent der Anſtalt
dem Lehrkörper Anerkennung für die raſtloſe ſchwere Arbeit aus.
Nach der Feier wurde Hill's Grab geſchmückt. Ein Feſtmahl und
ein Ausflug nach dem idhylliſch gelegenen Schloß Goſeck ſchloß die

eier.s Ouerfurt, 3. Sept. (Zu dem Eiſenbahnprofjekte
zur Umgehung des Rieſtedter Tunnels) wird eine
überraſchende Nachricht gemeldet. Danach ſoll der preußiſche Fiskus
die Bahn SchlettauGroßoſterhauſen Sangerhauſen zu bauen ge
willt ſein.

Dölbau, 5. Sept. (Oberirdiſche Telegraphenlinie.)
Die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der Plan
über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphenlinie an der Land
ſtraße von Dölbau nach Zwebendorf bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 1 in
Halle öffentlich ausliegt.

4 Teuchern, 3. Sept. (Gewitter.) Geſtern endlich haben
uns mehrere Gewitter den langerſehnten Regen gebracht. Jn der
Umgegend haben auch Blitzſchläge geſchadet. So ſchlug ein Blitz in
das Gehöft des Landwirts Schmidt in Cröſſula, tötete eine Kuh und
betäubte eine andere. Jn Prittitz hat ein anderer Blitzſtrahl ein
Gehöft in Flammen geſetzt.

Freyburg a. U., 4. Sept. (Deckeneinſturz.) Vermutlich
infolge zu ſtarker Belaſtung mit Brennmaterial brach heute früh in
dem Kuhſtalle des Weingroßhändlers Richard Brohmer die Decke durch.
Glücklicherweiſe war niemand im Stalle anweſend. Dagegen wurden
zwei Kühe verletzt.

X Zſcheiplitz (bei Freyburg a. U.), 4. Sept. (Jagdunfall.)
Auf der Jagd wurde der herrſchaftliche Privatförſter Slevoigt aus
Verſehen ins Bein geſchoſſen.

W. Löbſchütz, 5. Sept. (Erſtochen.) Heute morgen
182 Uhr erſtach nach einem geringfügigen Streite um ein Glas Bier
der 45jährige Arbeiter Zimmermann aus Heiligenkreuz ſeinen
18 jährigen Neffen Bruno Boſt. Letzterer erhielt mit dem dolch
artigen Meſſer einen Stich in die linke Bruſtſeite und war nach
wenigen Augenblicken tot. Der Mörder wurde verhaftet und in
das Amtsgerichts Gefängnis nach Camburg gebracht.

Mühlhauſen, 3. Sept. (Die Elektriſche) hat nun-
mehr die von ihr beſtellten 4 neuen Straßenbahnwagen geliefert
erhalten und wird ſie ſofort in den Verkehr J Dadurch er
hält die Oberſtadt viertelſtündlich durchgehenden Wagenverkehr nach
dem Weißen Hauſe.

Heiligenſtadt, 3. Sept. (Ablöſung der Hutgerechtig-
keiten.) Zur Vereinfachung des gegenwärtig im Gange befindlichen
Separationsverfahrens ſollen die Hutweide Gerechtſame der hieſigen
Einwohner abgelöſt werden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 60 Prozent
des Bonitierungswertes von der Hutweide den Hutberechtigten als deren
Vermögen zu überlaſſen und 40 Prozent der Hutweide als freies
Eigentum der Stadt zu betrachten. Die Hutweiden ſind Eigentum der
Stadt dies Eigentum iſt durch die Gerechtigkeiten belaſtet.Aſchersleben, 3. Sept. Seffenrkt che Leſehalle.) Der
ſchon wiederholt erwähnte Plan, in unſerer Stadt eine öffentliche Leſe
halle zu errichten, iſt inzwiſchen weiter gefördert worden. Es ſind von
einer Reihe größerer kaufmänniſcher Firmen auf die Dauer von zwei
Jahren zur Unterhaltung größere Beträge gezeichnet worden, und ein
Komitee hat die Geſchäftsführung übernommen. An die Stadt iſt das
Erſuchen gerichtet worden, in einem ſtädtiſchen Grundſtücke auf dem Tie
einen Raum zu einer Leſehalle auf ſtädtiſche Koſten auszubauen und
die Beleuchtung zu übernehmen. Die Stadtverordneten lehnten in
ihrer letzten Sitzung den Antrag ab weil in der Leſehalle leider auch
Kalngen ſozialdemokratiſcher Tendenz ausgelegt werden
ollen,

Deſſau, 4. Sept. (Tödliche n eKugelblitz. Wüterich.) Der Handelsmann Thiele von
hier fand in Wertlau ſeinen frühzeitigen Tod. Th. kam nach
Wertlau, um Kartoffeln zu kaufen und ſuchte dabei auch den Land
wirt Witte auf; dieſer war mit der Reparatur ſeiner Pumpe be
ſchäftigt. Da Th. gelernter Schmied iſt, bot er ſeine Hilfe an und
ſtieg auf einer Leiter in die Tiefe des Brunnens, fiel jedoch, ehe
er auf den Grund kam, beſinnungslos von der Leiter. Es ſtieg
ſofort ein Zweiter, welcher ſich vorher mit einem Gurt um den
Leib verſehen hatte, in die Tiefe, um erſteren zu retten. Dieſer
mußte aber, ehe er zu T. gelangen konnte, hochgezogen werden;
ein Dritter vermochte es erſt, Th. ein Gurt umzulegen, an welchem
er hochgezogen werden konnte. Leider waren aber alle Wieder-
belebungsverſuche ohne Exfolg und der hinzugezogene Arzt konnte
nur den Tod feſtſtellen. Während des vorgeſtrigen Gewitters iſt
hier einer der außerordentlich ſeltenen Kugelblitze beobachtet worden.
Jn dem Hauſe Askaniſcheſtraße 55 bemerkte eine Frau, die in einem
Zimmer nach der a arbeitete, wie unter ſtarkem Knattern und
Ziſchen eine rote, feurige Kugel etwa von der Größe eines Kinder
kopfes im Zimmer erſchien, ſich langſam in einem Bogen durchs
Zimmer bewegte und durch das geöffnete Fenſter verſchwand; gleich
darauf wurde draußen ein ſtarkes, exploſionsähnliches Krachen
hörbar. Irgend welcher Schaden iſt nicht angerichtet worden,
doch ſollen in der Nachbarſchaft ſtarke elektriſche Entladungen be
merkbar geweſen ſein. Der Schauplatz einer blutigen Schlägerei
war ein Haus am Wall. Dort hält ſich bei ihrer Mutter die von
ihrem Manne getrennt lebende Frau des in Roßlau wohnenden
Eiſendrehers E. auf. Vorgeſtern kam E. von Roßlau nach Deſſau
und verlangte, ſeine Frau allein zu ſprechen, um ſie en eines
Vorfalles zur Rede zu ſtellen. Bald war ein hitziger Streit im
Gange, an welchem ſich außer E. und ſeiner Frau auch ſeine
Schwiegermutter, die Witwe K., ſowie ein im Hauſe wohnender
Arbeiter J. beteiligten. E. griff dabei zum ſſer und ſtach
wütend um ſich. Dem Arbeiter J. wurden die Muskeln des linken
Oberarmes völlig durchſchnitten. Auch die Frau K. wurde ſchwer
verletzt, und zwar durch einen Stich in die recht Bruſtſeite in der
Nähe der Schlagader. Die Frau E. kam mit einer leichten Ver
wundung davon. E., welcher behauptet in Notwehr gehandelt zu
haben, wurde in Haft genommen.

Deſſaun, 3. Sept. (Brände durch Blitzſchlag.) Bei
einem ſchweren Gewitter, das geſtern von ſtrömendem Regen begleitet,
über unſerer Gegend niederging, hat es mehrere Male eingeſchlagen.e Grieſen brannte infolge Vn ſchlages eine mit Getreide gefüllte

ndmühle nieder, und in Reppichau wurde die Scheune des Land
wirts Rabe völlig eingeäſchert. Jn der Stadt Deſſau ſelbſt hat es
etwa ſechsmal eingeſchlagen, doch glücklicherweiſe nirgends gezündet.

Cöthen, 3. Sept. (Gine Unglückliche.) Die 60 Jahre
alte Frau W. machte ihrem Leben freiwillig ein Ende, indem ſie ſich
an der Klinke ihrer Stubentür erhängte. Ein langjährigesLungenleiden hat die Unglückliche zu Schritte vergeht

Leopoldshall, 4. Sept. (Einbruch.) Geſtern nacht
wurde im „Schützenhauſe“ ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe
exbrachen die Gewehrſchränke, zerſchlugen die vorhandene Munition
und nahmen mehrere wertvolle Gewehre mit. Auch beim Fabrik
beſitzer Fiſcher auf der Hohenerxlebener Straße wurde ein Einbruch
durch die Fenſter ins Werk geſetzt, doch fiel den Dieben nichts von
Wert in die Hände

r. Weimar, 5. Sept. (Automobil-Unfall.) Durch rück
ſichtsloſes Fahren iſt hierſelbſt die 20 jährige Luiſe Noack von einem
Motorzweirad überfahren und erheblich verletzt worden. Der Führer
iſt entkommen, eine r desſelben ſcheint auch ausgeſchloſſen,
da das z mit keinem Kennzeichen verſehen war. Hoffentlich
werden die darmen und Polizeibeamten den Automobiliſten „ohne
Nummer“ ganz beſonderes Zuewſe zuwenden, wie man es innerhalb
der „ſchwarz weißen Pfähle“ tut

Jena, 3. Sept. Freiwillig geſtellt. Der am
1. September aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis entwichene
Unterſuchungsgefangene Tiſchler Oeſtreich aus Weimar, der für die
Staatsanwaltſchaften Rudolſtadt und Erfurt hier feſtgehalten

war, hat ſich bei der Staatsanwaltſchaft in Erfurt freiwillig
geſtellt.

Rudolſtadt, 3. Sept. (JImSchieferbruch verunglückte)
der Arbeiter des Hoſſchieferdeckers Breternitz im Schwarzatal Seyfarth
aus Lichtenhayn durch eine niedergehende Felsplatte. Die Verletzungen
beſtehen in Oberſchenkelbruch und Quetſchungen.

Gotha, 5. Sept. (Der Herzog von Sachſen
Koburg- Gotha der früher mit ſeiner Mutter, der Herzogin
von Albanh, die Villa Jngenheim in Potsdam bewohnte, wird nach
dem Kaiſermanöver nach Potsdam zu längerem Aufenthalt zu-
rückkehren. Er ſoll zunächſt als Leutnant im 1. Garde Regiment
zu Fuß bei der 10. Kompagnie und ſpäter im Regiment Garde-du
Korps Frontdienſte tun.

Meuſelwitz, 4. Sept. (Brennender Schacht.) Durch
eine Keſſelexploſion geriet, wie bereits heute früh kurz gemeldet, am
Sonnabend abend in der achten Stunde die Tagesanlage des der
Braunkohlen Abbaugeſellſchaft Friedrichsgrube A.G. gehörigen
Ottoſchachtes in Brand. Der Ottoſchacht iſt der jüngſte der von dergenannten Geſellſchaft in Betrieb genommenen Sdachte und ſeit

1871 in Gang. Die Tagesanlage dieſes Schachtes liegt an derAltenburger Chauffee etwa 38 Wegſtunde von der Stadt Meuſelwitz

entfernt, im Gemeindegebiete von Kieritzſch. Die Feuerwehren von
Kieritzſch, Meuſelwitz, Wintersdorf und Roſitz (Zuckerfabrik) eilten
zur Unglücksſtätte, doch war ihr Bemühen, den Brand zu löſchen,
bis etwa in die dritte Morgenſtunde z Abgeſehen vom
Waſſermangel das Waſſer mußte in an die Brandſtelle
geſchafft werden war die Löſchung des Brandes ſchließlich nur
dadurch möglich, daß man durch Aufſchüttung feuchter Erde ihn zu
erſticken verſuchte. Dies gelang ſchließlich bis heute früh. Darauf
wurde mit den Aufräumungsarbeiten begonnen, die nur mit größter
Vorſicht vorgenommen werden können. Die Enxplofion richtete, ſo
wird dem „Leipz. Tgbl.“ ausführlicher berichtet, eine furchtbare Ver
wüſtung an und zerſtörte die ganze Tagesanlage. Aus dem zum
Teil noch rauchenden Trümmerhaufen ragt nur ein Teil des Unter
baues der bei der Exploſion eingeſtürzten Dampfeſſe und ein Teil
der Brikettpreſſe, deren Dach abgehoben wurde, hervor, verbogene
T- Träger und Maſchinenteile, Bruchſtücke des explodierten Keſſels
liegen teils auf der Unfallſtelle, teils auf den angrenzenden Feldern
umher, ein mächtiges Bruchſtück des Keſſels wurde etwa 200 Meter
weit geſchleudert. Die verfügbare Belegſchaft war heute damit
beſchäftigt, den bis zur Stunde noch nicht aufgefundenen Feuer
mann Friedrich Hempel unter den Trümmern zu ſuchen. Es iſt
ein Glück, daß zur Zeit der Exploſion nur fünf Arbeiter im Werke
beſchäftigt waren, da ſonſt die ganze Belegſchaft, etwa 40 Mann,
vom Unglücke ereilt worden wäre. Von den fünf Mann wurden
zwei nur leicht, zwei Mann, der Brikett-Preßmeiſter Julius Hiller
und der Feuermann Fleiſcher, aber ſchwer verletzt. Sie wurden
in das Knappſchaftskrankenhaus nach Halle geſchafft. Hiller
erlitt Verletzungen am Kopf und den Beinen und war bis zu ſeiner
Auffindung bei Beſinnung, Fleiſcher hat ſchwere innere Verletzungen
und eine Beſchädigung des Rückens r en. Der Feuer-mann Hempel iſt zweifellos tot. Die eigentliche Urſache der Explo
ſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Materialſchaden,
der durch Verſicherung gedeckt iſt, dürfte auf rund 200 000 Mark
zu ſchätzen ſein.

W. Greiz, 3. Sept. (Tödlicher Hufſchlag.) Jn Zoghaus
bei Greiz wollte die Witwe Güther ein Pferd mit der Peitſche in
ſeinen Stand zurücktreiben. Das Tier ſchlug aus und traf die Frau
ſo unglücklich, daß ihr Tod nach wenigen Minuten eintrat.

W. Meiningen, 3. Sept. (Feuersbrunſt.) Geſtern abend
brach in Ritſchenhauſen Feuer aus, dem drei Wohnhäuſer und 4
Scheunen zum Opfer fielen. Es koſtete angeſtrengte Arbeit, um der
Weiterverbreitung nach dem oberen und unteren Dorfe Einhalt zu tun.Vobbau, 3. Sept. (Die volle roten g Bei
der geſtrigen Hühnerjagd im hieſigen Jagdreviere hatte der Kaufmann
H. aus Deſſau das Unglück, den Privatmann G., ebenfalls aus Deſſau,
mit einer vollen Schrotladung, welche ſich auf den ganzen Körper er
ſtreckte, ſchwer zu verletzen.

Paulinzella, 3. September. (Die diesjährige
thüringer kirchliche Konferen z) wird vom 4. bis
6. Oktober in Paulinzella abgehalten.

Königsbrück (Kgr. Sachſen), 3. Sept. (Vermächt
nis.) Der in Berneck verſtorbene Privatmann Hans Müller
hat der Stadtgemeinde Königsbrück lIetztwillig 79 295 Mk. mit der
Beſtimmung vermacht, daß die Hälfte der Zinſen dieſer Summe
ur Armenpflege verwendet, die andere Zinſenhälfte aber fünfzigJahre lang dem Kapitale beigefügt werden ſoll.

Chemnitz, 3. Sept. (Lutherdenkmal.) Der hier be
ſtehende Verein „Luthertiſch“ hat unter den Bürgern unſerer Stadt
eine Sammlung veranſtaltet, um die hier geplante Errichtung
eines Lutherdenkmals zu fördern. Dieſe Sammlung hat das er
freuliche Reſultat einer Einnahme von 6548 Mark gezeitigt. Die
Sammlungen ſollen fortgeſetzt werden, um die baldige Errichtung
dieſes Monuments, das auf dem im Südviertel gelegenen Luther-
platz zu ſtehen kommen ſoll, zu ermöglichen.

Sport und Jagd.
Magdeburg, 4. Sept. (Radrennen.) Die Haupt

nummer des heutigen Radrennens war das Stundenrennen um den
Magdeburger Gold-Pokal. Der „neue Stern“ Peter Günther
Köln enttäuſchte ſeine vielen Anhänger und mußte ſich einwands
frei dem jungen Alwin Groſſe- Leipzig beugen. Dieſer
errang ſich den erſten Platz mit 70 Kilometer 360 Meter und erhielt
den Magdeburger GoldPokal (Ehrenpreis) und 1000 Mark bar.
Zweiter: Peter GüntherKöln 69 Kilometer 980 Meter.

Vermiſchtes.
Zum Luſitmorde in Berlin. Der Mörder der kleinen Koſchoreck,

der Schuhmachermeiſter Oskar v. Buſſe, wurde am Sonnabend morgen
aus dem Gefängnis dem Unterſuchungsrichter zu ſeiner erſten gerichtlichen Tee vorgeführt. Er iſt ein großer, ſchlanker Mann mit

etwas gebückter Haltung. Merkwürdig war ſein Verhalten nach der
Entdeckung des Verbrechens. Während die übrigen Hausbewohner ſich
zurückhielten, ſoweit ſie nicht die Neugier oder aufrichtige Entrüſtungtrieb, zeigte v. Buſſe einen großen Eifer in allerhand kleinen Dienſten,

So hatte er dem Arzt und den Kriminalbeamten, diedie er anbot.
im Keller mit der Leiche zu tun »ehabt hatten, friſches Waſſer,

Seife und Handtuch gereicht, damit ſie ſich waſchen könnten. v. Buſſe
wohnte ſrüher in der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes. Vor
2 Jahren ſiedelte er nach der Franſeckiſtraße 39 über und ver-
heiratete ſich gleich darauf. Die Vernehmung dauerte etwa
1x Stunden, und das Protokoll mußte ſehr ſorgfältig abgefaßt werden,
da bei dem ſog. Geſtändnis des Angeklagten jedes Wort auf die Wag
ſchale gelegt werden muß, um feſtſtellen zu können, ob Mord, Totſchlag
oder gar fahrläſſige Tötung vorliegt. Buſſe, der nicht beſtreitet, das
Mädchen an ſich gelockt und verſucht zu haben, es zu vergewaltigen,
ſcheint ſeine Tat als fahrläſſige Tötung hinſtellen zu wollen. Denn er
ſchildert dem Vernehmen nach den Vorgang ſo, daß er, als das Mädchen
laut wurde und um Hilfe zu rufen begann, ihm, ohne zu wiſſen, was
er tat, um ſeine Rufe nicht heraustönen zu laſſen, das Kopfkiſſen über
den Kopf geworfen habe. Als er es nach ganz kurzer Zeit wieder weg
genommen, habe er zu ſeinem Entſetzen geſehen, daß das Mädchen erſtickt
war. An die ausführliche Vernehmung vor dem Richter ſchloß ſich die
erſte Jnformationsaufnahme durch Rechtsanwalt Dr. Werthauer, der
auf Wunſch der Familie die Verteidigung v. Buſſes übernommen hat.
Zu den Perſonalien des Verhafteten verlautet, daß ſein Vater Ritter
gutsbeſitzer im Kreiſe Jnowrazlaw geweſen iſt, der während des Krieges
1870/71 die Verwaltung ſeines Gütes fremden Leuten hat überlaſſen
müſſen und dadurch ſpäter in Vermögensverfall geriet. Die Frau des
Buſſe ſoll die Tochter eines Gutsbeſitzers ſein. Er iſt der Sohn eines
Buchhalters. Vor dem Hauſe, in dem ſeine Frau mit ihrem kleinen
Kinde noch wohnt, gab es Sonnabend mittag häßliche Auftritte. Kinder
aus der Nachbarſchaft kletterten auf den Vorgartenzaun und verhöhnten
und verſpotteten die unglückliche Frau, ſodaß ſie ihre Wohnung verlegen
mußte. Der Laden iſt geſchloſſen. Abends um 7 Uhr verſammelten
ſich vor dem Hauſe wohl 700--800 Menſchen. Zehn Schutzmänner
hüteten den Laden, bis ſich die rer gegen 10 Uhr zerſtreut hatte.
Das Opfer des Luſtmordes, die kleine Margarete Koſchoreck, wurde
Sonntag 32 Witiag auf dem Gemeindefriedhofe in NeuWeißenſee zu
Grabe getragen. Schon lange vor der zu 5 Uhr angeſetzten Trauer
lin war der Kirchhof von großen Menſchenmengen förmlich be

ert.
Raubmord im Hotel. Jn einem Hotel zu Görlitz iſt ein Raub

mord verſucht worden. Der Lehrling eines Görlitzer Fabrikbeſitzers
wurde nach Abhebung von 400 Mk. auf der Poſt von einem gutge-
kleideten Herrn angeſprochen und nach dem Hotel Strauß ins Zimmer
h Dort wurde der Lehrling gewürgt, bis er tot ſchien, und

r 400 Mk. beraubt. Der Täter iſt entkommen.
Aus den Bergen. Aus Bozen wird drahtlich berichtet: Die

Wiener Alpiniſten Rudolf Schaeffer und Philipp Haderer wurden, als
ſie vom Morgenkofel in der Gegend von Bruneck in Tirol abſtiegen,
von Unwetter überraſcht, wobei zahlreiche Steinlawinen niedergingen
Haderer wurde von einer ſolchen und verletzt. Sein Gefährte
ſchleppte ihn nach Mühlbach. Aus Zürich meldet der Draht: Jn der
Schollenenſchlucht bei Andermatt iſt infolge Scheuens der Pferde ein
Wagen abgeſtürzt. Von den Jnſaſſen wurde Herr Fawcott aus
London getötet, Herr Panjer aus London ſchwer verletzt.

Grubenunfälle. Aus Beuthen (Oberſchleſien) wird gemeldet Jn
der Fizinusgrube wurde der Bergmann Kroll durch herabſtürzende
Kohlenmaſſen getötet. Jn der Ferdinandsgrube löſte ſich plötzlich
während der Nachtſchicht die Holzvergleitung eines Pfeilers, wobei drei
Bergleute ſehr ſchwere Verletzungen erlitten.

Unterſchlagung Der beim Amtsgericht in Schwedt beſchäftigte
Aktuar G. iſt verhaftet worden, weil er verdächtig iſt, ein Wertpapier
in Höhe von 2000 Kronen unterſchlagen zu haben.

Ueber Irrfahrten eines deutſchen Deſerteurs ſchreibt man der
„Voſſ. Ztg.“ aus Belgrad vom 1. d. M.: Als geſtern ein ſerbiſcher
Perſonendampfer die Donau hinauffuhr, bemerkte unterhalb der
ungariſchen Grenzſtadt Pancſova ein Matroſe einen Mann, der,
an zwei Klötze ſich klammernd, verzweifelt mit den Wellen kämpfte.
Der Kapitän ließ das Schiff halten und den Mann aus dem Waſſer
ziehen. Nachdem dieſer ſich erholt hatte, erzählte er folgendes:
„Jch heiße Franz Jüllich und bin aus Nürnberg gebürtig, wo ich
als Lithograph arbeitete. Jm vorigen Jahre wurde im zum
Militär ausgehoben und einem Jnfanterie- Regiment in Erlangen
zugeteilt. Vor drei Monaten geriet ich mit einem Unteroffizier
in Streit und wurde zum Rapport befohlen, wo man mir mitteilte,
daß man mich vor das Kriegsgericht ſtellen werde. Jnfolgedeſſen
entſchloß ich mich zur Deſertion. Jch eilte nach Hauſe, legte Zivil
kleidung an, machte mich zu a auf den Weg nach Nürnberg, fuhr
dann zu Wagen nach Lindau, ſetzte von dort den Fußmarſch fort
und überſchritt bei Bregenz die öſterreichiſche Grenze. Da ich an
ſtändig gekleidet war, wurde ich von niemand angehalten und
konnte unbehindert weiter marſchieren. Die Furcht, daß Oeſterreich
Deſerteure an Deutſchland ausliefere, machte mich ſehr vorſichtig.
Nach vielen Strapazen und Entbehrungen gelang es mir, Trieſt zu
erreichen, wo ich auf einem Dampfer Dienſt nehmen wollte, um
aus Oeſterreich fortzukommen. Meine Bemühungen waren jedoch
vergebens und blieben auch in Fiume und allen übrigen Hafen
ſtädten erfolglos. Schließlich wollte ich den Weg nach Bosnien
einſchlagen, unterließ dies aber auf Anraten mehrerer Perſonen
und durchzog Krogatien und Ungarn, bis ich endlich nach Pancſova
gaangte, Dort riet man mir, nach Serbien zu gehen und ich war

azu auch raſch entſchloſſen. Da ich aber weder Geldmittel noch die
notwendigen Dokumente beſaß, überlegte ich, wie ich es anſtellen
könnte, um nach Serbien zu gelangen. Jch ſtand am Donauufer,
woſelbſt ſich ein Holzlager befand. Da kam mir ein rettender
Gedanke. Jch nahm zwei Holzklötze, band ſie mit Weidenzweigen

aneinander, ließ ſie in die Donau hinab, ſetzte mich darauf und
ruderte mit den Händen, wobei ich ſtromabwärts getrieben wurde.
Jch arbeitete ſo lange, bis ich ganz erſchöpft war. Wie lange ich
bereits auf dem Waſſer bin, weiß ich nicht, doch müſſen inzwiſchen
mehrere Stunden vergangen ſein.“ Der Kapitän veranſtaltete
unter den Reiſenden eine Sammlung für Jüllich und brachte ihn nach
Belgrad, wo er der Polizei übergeben wurde, die ihn nach Aufnahme
eines Protokolls freiließ. Der Deſerteur gedenkt jetzt, ſich hier
niederzulaſſen und ſich nach einer Beſchäftigung umzuſehen,

Letzte Draht- und Fetnuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 5. Sept. Um 8 Uhr 20 Min. begab ſich das
Kaiſerpaar zur Parade des 9. Armeekorps auf den
Luruper Exerzierplatz.

Schwerin, 5. Sept. Vom Großherzog von Mecklenburg
Schwerin iſt an das Staatsminiſterium ein Telegramm ein-
getroffen, in welchem er die Verlobung der Herzogin
Cäcilie mit dem deutſchen Kronprinzen mitteilt.

Frankfurt a. M., 5. Sept. Wie die „Frkf. Ztg.“ aus
NewYork meldet, iſt in der Attorney-Straße ein großes
Mietshaus niedergebrannt, wobei 14 Perſonen
ums Leben kamen und 20 verletzt wurden.

Recklinghauſen, 5. Sept. Jnfolge Genuſſes gif-
tiger Pilze ſind am Sonnabend in Recklinghauſen-Bruch

Perſonen erkrankt, von denen inzwiſchen drei geſtorben

London, 5. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſchifu: Die Beſchiezung Port Arthurs wird Tag
und Nacht fortgeſetzt. Am 29. Auguſt verließen vier Panzer
den Hafen, wurden aber von den Japanern nicht angegriffen.
Auf einem der Panzer wurden 15 Mann durch eine Granate
getötet. Die Ruſſen und Japaner machten in Tſchifu amtlich
bekannt, daß eine Pauſe in den Operationen vor Port
Arthur eingetreten ſei.

New-ork, 5. Sept. Die Fleiſcher beſchloſſen. den
Ausſtand gegen den Fleiſchtruſt einzuſtellen.

Southampton, 5. Sept. Jm Manverlager zu Eſſex
brach unter den Pferden eine Panik aus, als eins der-
ſelben erſchoſſen werden ſollte. Etwa 700 Pferde ſtürmten
durch das Feldlager der ſchlafenden Soldaten, von denen
viele verletzt wurden.



W. Magdeburg, 5. September.
Wetterbericht vom S. September, e 5 Uhr.

Mit dem Vordringen eines geſtern über Frankreich laeutſchland Jczet alen
Maximums oſtwärts iſt in
kühles Wetter eingetreten. Eine neue Depreſſion war 7
bereits weſtlich von Schottland erſchienen, die für ſpäter wieder

et orau r am G. em 2 Zunheiteres, trockenes, nachts kühles, am Tage ziemlich 5

Weite r 0 ßoran e r am 7. September Vielfachwolkiges, ziemlich warmes Wetter mit etwas Regen.

Hambueg, 5. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Mitteleuropa, eine Depreſſion (unter 750 mw)

weſtlich über den britiſchen Jnſeln. Jn Deutſchland iſt es ruhig und
vorwiegend heiter, außer im Nordoſten kühler, geſtern iſt ſtellenweiſe
Regen gefallen. Jm Nordweſten ſtellenweiſe Regen, ſonſt Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.,

Kaliſpekutatton. Jn Nr. 204 bringt die Fachzeitung „Jnduſtrie“
einen Artikel über Kaliſpekulation, in welchem etwa folgendes aus
geführt wird Die zur Zeit herrſchende Hauſſeſtimmung habe auf das
Publikum derart eingewirkt, daß man &rrad e wieder von einem Kali
fieber wie in den Jahren 1895/98 reden könne. Wo es nur einiger
maßen ausſichtsvoll erſcheine, würden neue Bohrunternehmungen ins
Werk geſetzt und alte, ſchon halb vergeſſene Unternehmungen nehme
man wieder in Angriff. Die KaliJnduſtrie ſei bereits ſtand
einer Spekulation geworden, die in ihren Folgen verhängnisvoll werden
müſſe. Das große Publikum, welches über die Verhältniſſe, insbeſondere
die Koſten des Kalibergbaues in keiner Weiſe orientiert ſei, laſſe ſich
durch die Ausſicht auf vermeintlichen leichten und hohen Gewinn ver
leiten zu Kapitalanlagen, die ausſichtslos oder doch mit einem unver
hältnismäßig großen Riſiko verbunden ſeien. Man könne unter dieſen
Umſtänden die beteiligten Kreiſe und insbeſondere das Publikum nur
auffordern, ſich durch die der Hauſſeſtimmung von 1895/98 folgenden

empfindlichen Rüchſchlägen warnen und bei Kaliſpekulation doppelte
Vorſicht walten zu laſſen.

--y. Augsburg, 27. Auguſt. Die Münch. N. N. ſchreiben: Die
anhaltend ſchlechte Lage der ruſſiſchen Baumwolleninduſtrie hat die
Lodzer Spinnereibeſitzer veranlaßt, ein Syndikat zu bilden, welches
beabſichtigt, größere Quantitäten ruſſiſcher Baumwollgarne zu
exportieren. Wie man ſagt, handelt es ſich dabei um ein Quantum
von 3 Millionen Kilogramm, deren Export, ſoweit möglich, nach
Deutſchland in Ausſicht genommen iſt. Man hat zu dieſem Zwecke
das deutſche Abſatzgebiet bereiſen laſſen, doch ſcheinen die bisher
in dieſer Richtung erzielten Erfolge den Erwartungen in keiner
Weiſe zu entſprechen. Von ſeiten der ſächſiſchen Spinnervereinigung
war der Vorſchlag gemacht worden, einen Teil dieſer Garne für
Rechnung der geſamten deutſchen Spinnerei zu übernehmen und
alsdann für deren Rechnung zum Verkauf zu bringen. Mit dieſem
en veſchäftigte ſich eine vor wenigen T ier abge
haltene Verſammlung von Vertretern ſüddeutſcher Baumwoll
r die indeſſen einſtimmig den Vorſchlag ablehnte. Eserſcheint nicht ausgeſchloſſen, das Angebot Waſſiſcher Baumwoll

garne in Deutſchland vorübergehend einen Druck auf die Geſtaltung
der Baumwollgarnpreiſe ausübt.

GochenMarktberichte,

Vo
Sohn,
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Bericht aus der Zandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erztelte Getreidepreiſe

am 5. September 1904.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenM. W Mk. Mk. Mk. V27 S JWanzleben 17,50 17,70 2 2Wolmirſtedt, Stadt 16,52 17,30 12,95 13,42 14,22 16,07 13,15--13,72 2

Calbe 7 18,00 2 aMagdeburg 17,20 17,50 2 16,70 18,00 c 7Halberſtad, Stadt 16,20 16,80 12,80 13,30 14,50 17,70 12,70 13,20 e

do. Land 13,70 18,40 2Oſchersleben 2 e 17,20 2Gardelegen 16,00 16,50 12,70 12,80 13,20 13,80 2Jerichow II 17,20 cDelitzſch 17,00 17,60 13,50 14,00 16,00 16,85 14,00 14,50
Wittenberg S 17,00 17,10Torgau 17,45 17,75 13,25 13,50 2 14,00 14,50 SSchweinitz 16,47 17,06 13,50 13,88 12,86 13,57 12,00 13,20
Saalkreis 17,00 17,40 13,60 14,00 16,00 19,00 13,80 15,00Merſeburg 16,50 17,70 13,50 14,40 16,00 18,50 14,00 15,00 17,00 18,00
Weißenfels 16,50 17,80 13,40 14,00 13,00 17,70 13,50 15,00
Eckartsberga 16,80 17,50 12,50 13,20 15,80 17,00 12,80 14,20 T
Mansf. Gebirgskreis

Stadt 15,00 16,50 12,00 13,70 12,00 16,50 12,00 14,00
Land 17,00 13,70 17,00 18,00 14,00 18,00Bernburg 17,20 S 17,50 2Erfurt 16,00 18,00 13,09 15,50 15,00 19,00 13,00 14,50Langenſalza 17,00 S 17,00 13,00 13,60Heu: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 8,00, Halberſtadt (Stadt) 8,00 9,00, Gardelegen 5,40, Schweinitz 7,50 8,50, Merſeburg (Stadt) 7,50 bis

8,00, Eckartsberga 6,50--7,50, Mansf. Gebirgskreis 8,00--9,00, Erfurt (Stadt) 8,00--9,00
Stroh: Kreis Wolmirſtedt (Stadt) 4,25 (lang), 3,25 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,00-6,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Gardelegen 3,40 (lang),

3,00 (kurz), Wittenberg 2,20 (kurz), Schweinitz 3,00 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,20-—3,40 (lang), 2,20--2,40 (kurz), Eckarts
berga 2,80-—3,20 (lang), 2,20--2,60 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60-—6,00 (lang), 2,40--4,00 (kurz), Erfurt (Stadt) 4,00--4,80 (lang).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00-8,00, Gardelegen 5,50, Delitzſch 6,00, Torgau 3,00-—3,50, Schweinitz 5,00--6,50, Merſeburg
(Stadt) 7,90-8,00, Eckartsberga 6,00--6,50, Mansf. Gebirgskreis 6,00-—8,00, Erfurt (Stadt) 7,00--8,00, Langenſalza 3,00

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 5. September.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

0 7 9e e Rent. Tendenz: geſchätzt.
Brotraffinade J. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,70.
Gem. Rafſinade mit Sack 20,57--20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 21,60G, 21,75B. Jan. -März 22,156G, 22,25B.
Okt. 21,206G, 21,25B, Mai 22,406G, 22,50B.
Nov.Dez. 21,956G, 22,05B Tendenz: ruhig.

Tendenz: feſt.

—D

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zejtung.)

Berlin, den 5. September.
Weizen Septbr. 178,25 Oktbr. 177,25 Dezbr. 179,25 .4

ndenz matt.
Rog z n Septbr. 138,50 Oktbr. 141,25 Dezbr. 143,75

endenz: behauptet.
r Septbr. 139,75 Oktbr. 140,00 Tendenz ruhig.

a i s Septbr. 120,25 Oktbr. 119,00 Tendenz ruhig.
Rüböl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,60 Mai 45,40 A.

Tendenz: behauptet

Börſe von Berlin vom 5. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Woche eröffnete in abwartender Haltung. Die vor-
liegenden Meldungen vom Kriegsſchauplatze machten keinen
Eindruck, da eine nennenswerte Wirkung auf Ruſſenwerte
nicht in Erſcheinung trat. Das Ausbleiben von Kaufauf-
trägen bewirkte eine Zurückhaltung der Spekulation im all-
gemeinen, ſodaß auf keinem Umſatzgebiete ein nennens-
werter Verkehr zuſtande kam. Jm Montanaktienmarkt
waren nur Eiſenaktien beſſer bewertet, Konſolidation um
4 Proz. höher 445,25, Banken und Bahnen ſehr ſtill; nur
italieniſche Bahnen auf Heimatland feſt. Von Schiffahrts-
aktien Paket feſt, Fonds ſehr ſtill, Ruſſen von 1902 um

ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken
und Bahnen umſatzlos, Montan bei mäßigem Verkehr be-
hauptet. Später Status unverändert. Geſchäft ganz be-
langlos. Privat-Diskont 27/, Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. September,
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

An
gebo:

2325

29s00

Kohlen Kuxez
Boruſſia III IIIlicher Nachbar. 98650

önig Zudwig

Conſ. Nordfeld. 175Schürbank Charl.
Siebenplaneten
Tremonia

Kali-Werte:
Venthe

Berndardshall

Beienrode e7 Burbach IIIIIIIIIIIIII1825 Earisfund.

3400 Eime La. h n t M3400] Friedrichshall
r

anſaSilberbergErzeKutze: ree e 7 u b z ldrungen I und II. 3375 40 25lückauf b. Reviges Jodedaehag
1440 14660VDittoria. Ronnenberg M. 360 970

12400 12550

950
Wildberge 1650 SchlüfſelSalzgitter A.G.Wilhelmshall. e e e

(Schluß des vredaktionellen Teils.

ehe eBepfinWein nach Vorſchrift vom Gely. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden 8 Sodbrennen.
Wagenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtanden an nervöfer Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 50 M.Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., Chauſſer Straße 19.
Wederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen

Man verlange ausdrücklich S Schering's Vepfin Eſſenz. V
Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel, Hirſch,Waiſenhaus und Löwen-Alvotheke- (2262 04

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterſeld, Delitzseh, Eilenburg An u. VerKaut von Wertpapüeren, ERinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

3 ins Größe der zu ins Größe der v Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1908 Trm. Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 Stücke in Mt. Dividende 1902 1908 Stlice in St.
re Per z. F. r os n 125,8063 G r t zo 10 1200 o 207.2 272 er Fruben z i T 338i v 3 otthardbahn 1.1 r. Amer. Wer 1. 1 38,90bz. ering, Chem. Fabr. 1./1 o. „50bder Veru al vrne eote iber Italien Meridionalb. 5000-500 Lire 147.500 d Luxemb. V.sl. 7 262 e 17 117 1.1 100 Tlr e

h n S er i r. 195 e w09 n e t t heſtſi o. re ab. d iemens Gla en o. o. „75bz.Preußſiſche und deutſche Fonds. Ba nkAktien. t 3 10 Dre en Fabrik. 5 h v 100 Tlr 1
5 i S G ö d Ur a n. Sto waſſer Lit. a J. 4 1500 bZinsfuß ein e in Sit. SergiſchMart. Bank s i 1250 55 Eintreche Bergw. 15 18 u. 1000 276.3063. G Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tr e

Deutſche R.-Anl. unk. 1905 3 1.4/10 5000--200 153 Berliner Bant i (40 do 1000 83.6063. Eſchweiler Bergw.. 14 u. 16. 12. 300 Sudenburger Maſch. 0 (0 do. 1000 951,066b3. G
do. a verſch. do. 1 55 m G do. Handelsgeſ. so do. 1000. 500 5906. FEſchweil. Eiſenwalzw. o do. 1200. 600 13 Thale. Eiſenh. St. Pr. do. 1200. 600 882, odo. do. do. „2 Berl. Hypoth.Bant do. 1000 41.0e5 Frdr. Wilhelmtz. L.A, do. 1000 122,000z.B Thüringer Salinen 38 15/- do 500 68,006Preuß. St.-Anl. unk. 1905 J do. 5000-150 102, 10bz G Com. u. Dist-Bant o do 1000. 300 120.7565.6 Geisweider Eiſen 1.7 do. 152.756bz. Wegelin s Hübn. Mſch. 9 8 do 1000 136,7 S
do. 3/21.4 10 do. „20b3.6 Darmſtädter Bant. 6 6 do. 1000 J4 z. Selſenkirch. 10 110) 1200. 600 (222.706. Weſt regelner Altali. 17 (17 do. do. 264.25bz. Gdo. do. 10000 100 „20 b. BDeſſauer Land. Bank 2 do. 1300. 8500 GeorgMarienhütte. z 1.7 1000. 750 10 4,600 G Weſtf. DrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. 163,2565. G

Bremer Staats-Ank. v. 1902 do. 10000-500 87,25bz. Deutſche Bank o 11 do. 1200. 600 225.3063 do. St.Pr. do. 1500. 300 378 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 160.00 6Hamburg. St.Anl. v. 1886 1./6/11] 5000-500 z. G do. EGenoſſenſch.B u 1200. 6oo (I137 s Slauziger Zuckerfabr. gl 39 1.6 600 125,50bz. G Wrede Mälzerei 4 (6 1.]9 1000 65,00bz GSächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,75 Distonto-Kommandit 8 1200. 600 r Greppiner Werke 1.11 1500. 300 [127.40bz. WurmRevier 8 1.7 1200. 600 158, 00bz G
Landſchaftl. gentr.Pfobr. 4. do. es Dresdner Bank do. do. 155255 6 u Maſchinen 45 3 t 1200. 600 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 189 00b S

2 338008 e n 5 F. r dann h e h Wechſel-KurſeLeipziger itanſt.. z do. 174,78b3. m. g g zSächſiſche Landſch. Pfobr. 4. do. 3000-758 Magte Bankverein 82 79 do. 1200. 600 134,750 u. B. 20 17 500. 300 368.606 6 Privatdiskont 27/do. al do. do. 99,70bz. do. Privatbant. J 40 do. 1500 177 50 Harpener Bergbau [10 do. 1200. 1000.600 216, 50bz. /8 odo. do. do. 87.806 Milteidtſche. Kred-B. 8 8 do. 100 Tr. (1157660 Harim. Maſchinenfab. do. 1200. 600 1176,2 G Schweig 100 Fr. tz. 380,95bz.Halleſche St.A. v. 1886, 92 3'2 verſch. 1000--200 Nationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 30 2 7 ber 57 Jtel Plage o g. g. 80900
do. do. von 1900 4 u. 5000- 200 103, 3063 G Seſterr. Kred.- Akt. uit. S27- do. 160 Fl. 204., 60 re re a Fetertb. Wo M z.Petersburg. Disk.B. 82 do. 29 äge die 2 77 182 S Amſterdam r Ig. 182So Belg. Plätze 100 Fr. kz.Ausländiſche Fonds. Vrenß. e z z do zo z 388 u. Stahl 12 n 132 on Sere S i. 20Bod.Kred. 2,25bz Lond. 1 Livre Sterl. onate. g. z.n a e e 3000 37 FaliwerteAſchersleben 40 400) do. 29 i 100 r. t. 9Sriechiſche konſ. Goldrente 1./4/10 10000. 2000 365,256z G R B. f. ausw. Hand. t u 250 R. 3 t Zattowiger Bergbau. do. e So Vien 100 ar h 882838
do. Monop.Anl. 1.ſ1/7 5000. 2500. 47,8061 Sächſiſche Bank 6 do. 600 34.,756.6 Kölner Bergwerk z 1.1 1200. 600 (434 090z G

do. Sohd(hie dar t We 44400 e Se Se e ehe h z --77 t4 i Schluß-Kurſem. T. F. Lapp, Tiefbohr Geſ. 301.7 1000 SItalieniſche Rente. 1. fur 4000. 100 Fr. 104 G apiere. Laurahütte S 300 51.206 ZiemliDe hre Jnvuſtrie eopoldsgrub.Edderiß o h i 11878 Tendenz Ziemlich feſtt wo 200 Schiffahrts- Akt. 9 0 e We u o R u y53 g38e r 7 iöäſcitiitt. 761455 Packetf. Löwe D. Scb. Derl. Handelsgeſellſſchaft.r i s e v 183 Sie äß tn e 143.401 I. eien. Mathildenhütte do. 1000. 500 1, Deutſche Bank. 225,50rn S 53 h es 9,z0 d 232893 ren Distonto Kommandit 157607 umüän. amort. o. 4 h RDIIIITIG D.von 1600 Sbr. Artern do do. G St. P. S 1.7 1000 95, W Dresdner Banl 155,90n r von 1890 4 1 4 r 7 B a in F. n wir e Kene h öej. ſo zo x e e z e an ſür Deutſchland 1332
u t e v. 1902 unk. .1915 o. 5000 500 eſ. f. An Nieder W vWrangofen e e e e e IIISerbiſche am. Rente v. 1895 3 405 333 Allgem. Elektr.-Geſ. 8 do. e e 8 1.11 1200. 600 [150,50 b. Lombarden 18.78

Ungar. Gold Anl. Eiſ. T. z do. 408 „20 o r 6 6 1000 906 E.Jnd.KaroH. do. 1000 133582 513 Mittelmeerbahn. 34,09do. Kronenrente.. 1.ſ6/121000--100Kr.) 97,809 Kohlenwerke J 42 95.80b. hee z. 137 Chi z 28680
Berl. A. 1 1200. 600 166. Deutſch Luxemb. r n 95.56Bahnen. do. a t o 500 Le e 180 n u b 2 Union E. b g8Zins S ein. erke vDividende 1902 190 term 3 Riebeck Montanw. 12j, 1.4 1000 2 Konſolidation 444,75LübeckBüchener 6 6 e 1.1 0 Rombacher Hütte 8 u. do. 2 Gelfenkirchener Bergwerk. mee 222.25Elektriſche Hochbahn e do. 8 z iger Braunkohlen. 15 do. 1000. 600 2 apener 217.40Sr. Berl. Straßenbahn I do. do. to00 r. 8 1.f1 1000. 500 1 roße Berl. Straßenbahn mee 185,50Deſt. Ung. Staatsb. ult. e do. ESächſ.Thür. Braunk. S 0 do 1200, 600 Hamburger Packetfahrt. 116,90Südoſterr. Lomb z r 1000 43,756b. do. do. St. Pr.. ä8 do 600 Rorddeutſcher Lloyd 103.509v 1. 300 09b Sangerhäuſer Maſch. 14 1.10 1000. 300 DynamitDTruſt. 182,75
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Amtliche Fekanntmachungen.
Polizeiverordnung,

betreffend die Treppenbeleuchtung.
Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der S 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadt
kreis Halle a. S. folgendes verordnet:

Einziger Paragraph.
Vom 15. dieſes Monats ab ſind mit Eintritt der Dunkelheit

in ſämtlichen bewohnten Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von dieſer
Tageszeit ab gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen gehalten
werden, die zu den Wohnungen Räume, alſo namentlich
der Hausflur, die Treppen und ie Korridore bis 9 Uhr abends
mit hinreichender und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen.

Verantwortlich für die Erfüllung dieſer Vorſchrift ſind der
Polizeibehörde gegenüber nur die betreffenden Hauseigentümer
beziehentlich die polizeilich gemeldeten Vizewirte,

und Kaſtellane öffentlicher Gebäudeverwalter
Grundſtücks

ohne Rückſicht
darauf, daß etwa von dieſen die Ausführung der Beleuchtung reſp.
des Verſchloſſenhaltens des Hauſes anderen Perſonen, namentlich
den Mietern, übertragen worden iſt.

Uebertretungen dieſer Verordnun
höheren Strafen

werden ſoweit nicht die
des Strafgeſetzbuches, namentlich des 8 367

Nr. 12 Platz greifen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Un
vexmögensfalle mit verhältnismäßiger Haft geahndet.

Halle a. S., den 6. Januar 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Vorſchriften der vorſtehenden Verordnung werden zur
genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 2. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekannt
Wegen Vornahme von Kanalarbeiten

machung.

werden die Klein-
ſchmieden von Montag, den 5. d. Mts. für den Fahr und Reit
verkehr bis auf weiteres geſperrt.
aufrecht erhalten. Der Straßenbahnverkehr wird

Halle a. S., den 2. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

wird die Ausfahrt
den 5. d. Mts. bis einſchließlich
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Wegen Vornahme von Kanalarbeiten auf der Alten Promenade
vom Kaulenberg daſelbſt von Montag,

Mittwoch, den 7. d. Mts. für den

Halle a. S., den 2. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

r

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Max Gran in Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu
biger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 30. September 1904,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtzgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 30. Auguſt 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kafetiers Franz
Affenzeller zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu-
biger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur An-
hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 30. September 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 31. Auguſt 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Eutmündigung wegen Trunk-
ſucht.

Durch Beſchluß von heute iſt der
Tiſchlermeiſter Franz Schülert in
Halle a. S. wegen Trunkſucht ent
mündigt

Halle a. S., den 3. Sept. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.

Zum 1. Oktober 1904 iſt an
der hieſigen Volksſchule die
Stelle des

Rektors
zu beſetzen.

Grundgehalt 1800 Mark,
Mietsentſchädigung 200 Mark,
Alterszulagen je 150 Mark,
Höchſtgehalt 3150 Mark

(ſpätere Erhöhung der Gehalts-
bezüge nicht ausgeſchloſſen).

Bewerber, welche entweder das
philologiſche Staatsexamen oder das
Mittelſchuleramen mit der Be-
rechtigung 7 Führung eines
Rektorats beſtanden haben, wollen
ihre Meldungen unter Beifügung
der Zeugniſſe und eines Ledens
laufes bis zum 20. September
d. Js. an den unterzeichnetenMagiſtrat richten.

DTennſtedt, den 3. Sept. 1904.

Der Magiſtrat.
gez. Brandt, (2695

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß der am 5. Mai 1904
in Halle a. S. verſtorbenen Frau
Antoinette Köppe geb. Finger
iſt zur Prüfung der nachträglich
ne wetdeten Forderungen Termin
au

den 20. September 1904,
vormittags 1I1 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., 31. Auguſt 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Die am 1. Oktober d. Js. fälligen
Zinsen unserer Pfand- und Grund-
rentenbriefe werden bereits vom
15. September d. Js. ab durch
unsere bekannten PEinlösestellen

bezahlt. 12676Greiz, den I. September 1904.
Mitteldeutsche

BodenkKredit Anstalt
Gutsverkauf.
Schönes Gut, Sachſen Alten

burg gelegen, Größe ca. 265 Mrg.,
mit voller Ernte, Gebäude in ſehr
utem Zuſtande, ſchönes geräumiges

ohnbaus (Schieferdach), Stallung
gewölbt, ſelbſträtige Waſſerleitung
(Selbſttränker), ſchöner Viehbeſtand,
ſämtliche Maſchinen der Neuzeit
entſprechend. Arbeiterwohnung extra
vorhanden, Gebäudeverſicherung ca.
31000 Mk., Forderung vro Morgen
425 Mk., Anzahlung 25 000 Mk.
Offert. unt. A. R. 700 haupt-
poſtlagernd Dalle erbeten. (2551

Ein Stadtgut
mit ca. 260 Morgen Acker und
Wieſe iſt wegen Todesfall preis
wert unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Nähere Aus unft erteilen
Eulert Beyer (2693in Eilenburg.

z doDampſſägemühle, S
ca. 2 Morg., an der Chauſſee und
in der Näbe einer Garniſonſtadt
gelegen, Dampfmaſchine ſehr gut
erhalten, Haus und Stall maſſiv,
ſoll für den billigen Preis von

1 16 000 Mk., Anzahlung 6000 Mk.,
ſofort verkauft werden. Off. u.
Z. I. 835 an die Exped. d. Ztg.

Landbäckerei s
mit Materialwaarengeſchäft iſt
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort
preiswert zu verkaufen. Off. u.
F. 50 an die Geſchäftsſtelle des
Liebenwerdaer Kreisblattes erbeten.

Villa,
am Zoologiſch. Garten, 8heizb. Zim.,
Bad, Gas, Garten, ſehr preiswert
zu verk. Sehnbert, Kaufm.,
Halle a. S., Gr Flausſtr.3 „II.

Causch.
Tauſche meine hieſigen gut ten

tierenden Zinshäuſer gegen Villa,
Hotel, Terrain, Müdle oder ſonſtigen
Beſttz. Nehme auch Hypotdbek oder
Aktien in Zahlung. Offert. unter
U. 8163 an Haasenstein v
A.-G., Frankfurt a. M. [2668

Halle a.

Große Jnventar u. ErnteAuktion
in Pranitz.

Am Donnerstag, den S. September,
vormittags 10 Uhr anfangend,

ſollen auf dem Gehöft die früher Herrn Gustav Otto zu Pranitz
gehörigen Jnventarien öffentlich meiſtbietend verkauft werreg
als zum BeiſpielI Pferd, 2 Ochſen, 1 Bulle, 15 Stück Rindvieh, Gänſe,

Hühner, Schweine, 4 Ackerwagen, 1 Kutſchwagen, 1 Drill-
maſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Pferde-
rechen, Pflüge, Eggen, 3 Walzen, 1 Ringelwalze, Korn-
reinigungsmaſchine, Mähmaſchine, Nübenſchneidemaſchine
und andere landwirtſchaftliche Gegenſtände,
Stalldung, Partie Stroh und Heu, 14
17 Morgen Roggen, 16 Morgen Gerſte,

1 Partie
Morgen Weizen,

5 Morgen
Hafer, 4 Morgen Kartoffeln, 8s Morgen Zuckerrüben.

Der Beſitzer.

InventarAuktion
in Oechlitz bei Mücheln Eiſenbahn Merſeburg Mücheln).

Donnerstag, den S. September er., von vormittags
11 Uhr ab ſoll im Gute Nr. 1 in Oechlitz wegen Aufgabe der
Wirtſchaft das geſamte lebende und tote. Jnventar, insbeſondere
4 PForde (ſchwereArbeitspferde),
4 Zugoehsen,
14 Stück Rindvieh
18 Stüek Schweine,
110 Stück Schaſe,
4 Wirtsehaſtswagen,
1 DrosehkKe,
1 MarKtwagen.
1 Rennsechlitten,

1 DrilImasehine,
1 Häckselmaschinoe,
1 Reinigungs-,
1 Sehnippelmasehine,
1 eis. SchleppharkKe,
1 Gliederwalze,
1 Ringelwalze,
2 Dezimalwagen,
1 Jauchenſass,

A4AcKerpfüge, Eggen, Krimmer und verſchiedene andere zur
Wirtſchaft gehörende Gegenſtände, ferner

ca. 500 SchocK Getreide,
Kleeheu,35 Ztr. Wiesenhen,

I. eingedämpfſte Kartoffelnöffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
150

i2542

arzahlung verſteigert werden.

Rittergut mit Schloß und Park,
2300 Morgen inkl. ca. 400 Morgen Wald und ebenſoviel Wieſen, nahe
der Strecke BreslauBerlin und von Breslau eine Stunde Wagenfahrt
entfernt, in ſehr guter Verfaſſung mit maſſiven Gebäuden an ernſten
Käufer ſehr preiswert zu verkaufen.

Anfragen erbeten unter B. W. 1631 an RudolfGefl.
Mosse, Breslau.

Anzahlung 150000 Mk.

[2677

Trefe Sonnabend, den 10. d. Mts.
mit einem Transport

erſtklaſſiger
belgiſcher

leichteren und ſchwereren Schlages
ferde

ein und ſtelle ſelbige bei ſolideſten Preiſen unter
kulanteſten Bedingungen zum Verkauf. 12708

Otto Weinstein Nacht. H. B. Kremmer,
Merſeburg, alte Poſt. [2708

Franz Walther, Kleinkugel b. Halle a. S.,
bietet an ſeinen verb. Strude' ſchen Sguare head Weizen,

ausgezeichnet mit dem 1. Preiſe in Danzig,

Petkuſer Roggen
Prof. Heinrich Noggen 7 1000 n 180

1000 kg 210 Mk., 100 kg F Mk.

1000 I 180 I r100 19frei Bahn Halle a. S. in Säcken à 1 Mt. unter Nachnahme.

Muſter zu Dienfſten. [2474

Prof. Heinrich-Roggen
(Abſaat), ſehr hobe Erträgebringende
Roggenſorte mit dicken, ſehr dicht
beſetzten Aehren, wenig ausfallend,
ſchwer lagernd, gibt vorzügliches
Saatgut von leichtem Boden ab
à Ztr. 8,50 Mk. (1437

sehmidt,RittergutSauſedlitz b. Bitterfeld.

Dampfdreſchmaſchinen
für große Leiſtungen auf Wunſch
mit Glattſtrohpreſſe oder Selbſt
binder äußerſt preiswert zu ver-
mieten. Für tadelloſes Arbeiten
wird jede Garantie geleiſtet.
Näheres unter Z. d. 833 an
die Exped. dieſer Zeitung. [2627

Pferde n Schlachten
kauft ſtets [2268Arthur Möbius,

Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtraße 21.

Fernſprecher 1156.

oſfrie Vullen,
Kühe, Rinder 2e. ſtets zu wirklich
ſoliden Preiſen käuflich dei [2673

Gossels Karseboom,Viehgeſchäft, Emden.

30 Stück 3 Ztr. ſchwere

Schweine
hat abzugeben
franckeo'ſches Rittergut Mittelhauſen

dei Allſtedt. [2694
Ttealtenfseheso

Zuehtgetlügel
Uiet. in nar Ware
Rang Aatferin VI a. D.
Man verlange Preisliste

Windhund,
ſchwarz gefleckt, zugelaufen. Gegen
Erſtatiung der Jnſertions- und
Futterkoſten adzudolen 05

Zoologiſcher

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Am Märkerſtr. 23.

z Poſt od. Eilgut g. Nchn!
riſchede Rauchale

10 Flundr. 1 Stck. ff. Lachs!
„2 Pid. D. beſte Sardellhr.“ ca.
40 Stück „Büklg. u. ff. Anchovis.“
ferner 2 Dſ. ca. 60 Stück „neu.
Rolmopps u. delicat. Frühſthr.“ u.
1 F. Kochd. Alle 9 Sort. für 41/, M.
Wenn noch Dſ. Kronhummers M.
Nord u. Oſtſeefiſcherei-Export v.
1881 R. Dezen e Fwinemünde 13.

Umzugshalber wird ein faſt neues
PotzelanTiſcſervice

für 18 Perſonen zum halben Preiſe
verkauft. Gefl. Off. u. Z. g. 836
an die Exped. d. Ztg. [2700

Honig eigner Ernte und Wachs
2682) Gr. Märkerſtr. 5.

Perſonen,
die verlangt werden.

Redegewandte Herren
werden geſucht. Zu melden

Lüke's Hötel, Magdeburgerftr.,
vormittags o Uhr.

Für meine Handelsmühle und
Teigwarenfabrik ſuche per
15. September oder 1. Oktoder

einen tüchtigen, am liebſten militär
freien, nicht zu jungen

Mann
für Kontor und Reiſe bei gutem
Gehalt und dauernder Stellung.
Bevorzugt werden diejenigen Be
werber, welche ſchon ähnliche Stellen
dekleidet haben. Offerten bitte
ſchriftlich einzuſenden. [2689

Aldert Busgse,
Mählée Holleben.

i ſunnötig.

verlange die Deutſche
Baranzen Poſt Eßlingen a. J.

An allen Orten Wwerden tüchtige Perſonen geſucht,
die ſich auf leichte, ehrliche Weiſe
einen großen Nebenverdienſt ver
ſchaffen wollen. Fachkenntniſſe

Offerten unter M. B.
3842 an Daube Co-m. b. München. (2679

Einfacher älterer, zuverläſſiger

Verwalter e
1. Oktober auf mittleres Ritter
S für Feld u. Hof geſucht. Gute

W Stellung ſucht,

Handſchrift mit Bedingung. Off. m.
ehaltsanſpr. u. Zeugnisabſchr. u

B. m. 5974 an Rudoſf Mosse, Halle S.

Oberſchweizergeſuch.
Für 1. Oktober d. Js. wird

zu einem Viehbeſtande von ca.
50 Stück Großvieh u. 50 Schweinen
ein verheirateter Oberſchweizer
geſucht. e Beger, (2691
Rittergut Stendorf b. Köſen i. Th.

Ein verheirateter [2690
Kuhfütterer od. Schweizer
der auch mit Kälberabſetzen erfabren
iſt, wird zum 1. Oktober geſucht.

Dom. Kermen b. Zerbſt.

Jn hieſiger Genoſſenſchafts
molkerei kann ein

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort eintreten. Perſönliche Vor
ſtellung erwünſcht. [2534
RMolkerei-VerwaltungStennewitz,

Bahnſtation Dieskau.
Jch ſuche zum baldigen Antritt

eine im Kochen und Landhaushalt
erfahrene ältere [2692

Marmſell,
die von Frübjahr 1905 an den
Haushalt ſelbſtändig leiten könnte.
Weder Milchwirtſchaft noch Leute
beköſtigung. Zeugniſſe u. Gehalts
anſprüche. zu ſenden an Frau
Gutsbeſitzer Scheidemann,
Ballenhauſen, Kr. Göttingen.

Eine tüchtige

Tapiſſeriſtin,
im Schattieren u. Garnieren
erfahren, findet am 1. Okt. dauerndes

und autes Engagement bei [2525
Ww. Vitz u. Sohn,Weißenfels a. Saale.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellengesneh. [2703
Ein unv. Landwirt, Ende 30er,

ſucht, geſtützt auf gut. Zeugnis, zum
1. Oktober oder ſpäter als Bewirt
ſchafter eines mittl. Gutes od. Feld
verwalter Stell. Selbiger iſt an
Tätigk. gew. u. kennt alle landw.
Arbeit. u. Maſchin. u. iſt im Samen-
bau gut bew. Kaut. k. geſt. werd.
Gefl. Off. u. Z. h. 837 a. d. Exp. d. Z.

Oberſchweizer, Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [2354

Joh. Krehbs,
Stellenvermittler für Schweizer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. Nr. 64.

Vermietungen. J

Herrſch. Wohnung S
Ecke Merſeburger- u. Prinzenſtr.,
I. Obergeſchoß, 7 Zimmer, Küche,
Bad u. Zubebör, ſof. od. ſpäter zum
Preiſe vor 1200 Mk. zu vermieten.
Näheres Prinzenſtr. 10, II.

Geldverkehr.

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von J e o an

dauernd ausgeliehen werden

2. Stelle Kalne
Anträge erbittet [2425

V. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
c „Z„ S „Z C S Z |TTDTD

275000 M.
Familiengelder sollen auf
Acker, ev. auch II. Stelle, ams-
geliehen werden. Offert.
unt. Z. b. 831 an die Exped.
dieser Zeitung.

Privatkapitaliſt
oder

Bankbeteiligung
wird geſucht

für erſtklaſſiges, ſehr ausgedehntes
Granitwerk behufs verſtärkter Aus-
beutung. Offerten erbeten unter
Z. e. 834 an die Grbedr5

(2dieſer Zeitung.

Drei Knaben, 7, 11 u. 13 J. alt
(Vollwaiſen), können gegen mögl.
geringes Entgelt in Pflege u. Er
ziehung genommenwerden. Näh.
zu erfr. bei dem Gemeindevorſteher

Christel zu Wörmlitz. [2636

Feinſte Tafeltrauben
10 Pfd. netto [2387

verſendet franko für Mk. 3.40
der deutſche Landwirt B. Haas,
Lovrecina b. Vrbovec, Kroatien.

Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Theodora Freyer
mit Hrn. Dr. jur. Kurt Härtel
(Auguſtusburg--Leipzig). Fräul.
Helene Dienemann mit Herrn
Emil Hoffmann (Nordhauſen).
Frl. Elfriede Butzke mit Herrn
Paſtor Wilhelm Stier (Stettin
Charlottenburg). Fräul. Marie
Krüger mit Herrn Kaufmann
Hermann Haſchke (Weißenfels
Frankfurt a. M.). Fräulein
Margarete Mövius mit Herrn
Ingenieur Richard Droeſchel
(Magdeburg). Fräulein Eliſe
Niewertbh mit Hrn. Robert Hoh
mann (Kl. Rodensleben M.
Buckau). Fräul. Louiſe Weber
mit Hrn. Otto Heinicke (Jena)
Frl. Gertrud UhleArnſtädt mit
Herrn Dr. med. H. Wolthaus
(Leipzig-- Bad Sachſa a. Harz).
Frl. Martha Herzberg mit Hrn.
Maſchinentechniker Joh. Bedau
(Magdeburg-Sudenburg)

Verehelicht: Herr Heinrich
Calmbach mit Frl. Jda Robert
(Magdeburg). Herr Fritz Klug
mit Frl. Elſe Hennig (Dehnitz
Wurzen-Leipzig). Herr Karl
Pabſt mit Fräulein Elſe Fiſcher
(Leipzig). Herr Dr. Eduard
Wolffenſtein mit Fräul. Bertha
Albers (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
F. Ficke (Rttgt. Lauterbach). Hrn.
Max Marſchalk (Halenſee). Hrn.
Walter Neumann (Stötteritz).
Hrn. Regierungsrat Dr. Streit
(Dresden). Herrn Profeſſor
m (Braunſchweig). Hrn.

Röder (Nordhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Amts
hauptmann von Noſtitz- Wallwitz
(Schweikershain). Hrn. Stabs-
arzt Dr. Spiller (Jena). Herrn
Friedrich Wilhelm Graf von
Pfeil und KleinEllguth (Schloß
Dt.-Krawarn).

Geſtorben: Hr. Karl Ericke
(Erfurt). Hr. Oberkonſiſtorialrat
D. theol. Clemens Schmidt
(Dresden). Hr. Polizeirat a. D.
Conſtantin Kaehler (Berlin).
Hr. Juſtizrat Dr. Hermann
Staud (Berlin). Hr. Geb.
Sanitätsrat Dr. Adolf Seebobm
(Königshof). Hr. Königl. Forſt
meiſter Robert Hohenſee (Fulda).
Hr. Geh. Medizinalrat Profeſſor
Hr. med. Heinrich Köbner (Char-
lottenburg). Hr. Privatmann
Johann Gottlob Fauſt (Schöne
feld). Hr. GeneralMajor z. D.
Guſtav von Elteſter (Berlin-
Charlottenburg). Hr. Königl.
Oberſt a. D. Richard v. Sydow
(Berlin). Hr. Generalleutnant
a. D. Graf Carl von Sponeck
(BadenBaden). Fr. Jda Linde-
mann geb. Zimmermann( Magde-
burg). Fr. Eſther Rothenſtein
geb. Frank (Barby). Fr. Luiſe
Friederike Leonhardt geb. Hart
kopf (Leipzig-Gohlis). Fr. Marie
von Wülcknitz geb. Wrisberg
(Blankendurg a. H.). Frau
Dorothea Mahrenholz geb. Bethge
(Groß-Ottersleben). Fr. Charlotte
Trenkmann geb. Buſſe (Magde-
burg). Fr. Ottilie Gertung geb.
Bekudrs (Magdeburg).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Am 3. September, abends 9 Uhr entſchlief ſanft und
plötzlich nach ſchweren Leiden mein beißgeliebter, unvergeßlicher
Mann, unſer herzenzguter Vater, Schwiegervater und Bruder,

der Lehrer d. Oskar Hirsch
im Alter von 55 Jahren. Um ſtilles Beileid bitten
2699] die tieftranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag 4 Uhr in Schwittersdorf ſtatt.
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